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e 221. Halle, Sonnabend den 21. September 1867.
Hierzu zwei Zeilagen.

Deutſehland.
Berlin d. 19. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kreisgerichts Director Elteſter in Berlin zum Erſten Director
des Stadtgerichts zu Königsberg i. Pr., mit dem Amts Charakter als
Stadtgerichts Präſident zu ernennen ſowie dem evangeliſchen Schul
lehrer und Küſter Kayſer zu Halle a. S. den Adler der vierten Klaſſe
des königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen.

Aus den Verhandlungen über die Wahl des Generals Vogel v.
Falckenſtein in der geſtrigen Sitzung des Reichstags entnehmen wir
noch folgendes Nähere

Referent Abg. Miquel: In der Stadt Königsberg ſind abgegeben worden
42,576 Stimmen wovon von den Wahlvorſtanden für gültig erklärt wurden 12,454
davon erhielten General Vogel von Falckenſtein 6352 von Hoverbeck 6086
Stimmen von Falckenſtein wurde alſo als gewählt proklamirt. Gegen die
Gültigkelt der Wahl iſt von Koönlgsberg ein Proteſt eingegangen. Referent verlieſt
Denſelben Es wird darin ausgefuhrt, daß unter den 37 Wahlbeirken 2 beſondere

S Milltärwahlbezirke geweſen die entgegen den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes nicht
hach örtlichen Rückſichten gebildet alſo ungeſetzlich zuſammengeſetzt waren daß
Hierbei Militärperſonen alſo unmittelbare Staatsbegmte als Beiſttzer im Wahl
Vorſtande fungirt haben wahrend dies glelchfalls durch das Geſetz und das Regie
ment ausdrückllch ausgeſchloſſen wird. Außerdem ſei 7 des Wahlreglements ver
leht worden wongch kein Wahlbezirk mehr als 3500 Seelen enthalten dürfe. Aus
dieſen Grunden wird die Ungültigkeit aller in jenen Bezirken abgegebenen Stimmen
gefolgert, und dann folgende Rechnung aufgeſtellt. Es wurden abgegeben 12,576
Stimmen nach Abzug der von den Wahlvorſtaänden für ungültig erklärten Stim
men bleiben 12/454 Stimmen; zieht man hiervon die für ungültig zu erklaärenden
737 Miliſtärſtimmen ab ſo bleiben 11,717 gültige Stimmen von den 737 Mili
tärſtimmen hat erhalten v. Hoverbeck 14, v. Falckenſtein 723; nun ſind abgegeben
im Ganzen für Hoverbeck 6086, nach Abzug der 14 Militarſtimmen bleiben 6072;
v. Falckenſteln hatte 6652 nach Abzug der 723 Milftaärſtimmen bleiben 5629, ſo
Nach hatte alſo v. Hoverbeck die Majorität erhalten. Die Proteſtirenden ſtellen
deshalb den Antrag die Wahl Vogel v. Falckenſteins für ungültig zu erkla
ven; Herrn von Hoverbeck als gut ig gewählten Abgeordneten efnzuberufen.)
Der Referent fährt darauf fort: Die Erwartung der Proteſtirenden daß der
Raſchskag ledigüch nach Recht und Geſetz ohne alle Parteiruckſichten und ohne Rück
ſicht auf die Perſon des hochverdienten Generals um deſſen Ausſchluß es ſich han
delt beſchließen werde, iſt ſicher eine begrundete. Was die Sache ſelbſt anbe
ift ſo ſieht die Abtheilung den Proteſt als durchaus berechtigt an und deantragt,
die Wahl für unguültig zu erklären kann aber das zweite Petitunt Herrn von
Hoverbeck einzuberufen, nicht für begründet erachten Die Abtheilung ſt zunächſt
r Anſicht daß Wahlgeſetz und Wahlreglement nicht die Bildung von Standes
h beelrken zuläßt, ſondern lediglich eine Ärtliche Abgrenzung vorſchreibt. Unſer
Dhlseſet iſt faſt durchgängig nachgebildet dem Reichswahigeſetz von 1849 und in
n Geet legt wahellch nicht die Tendenz beſondere Mltarwahtdezrke zuzn

Aber auch abgeſehen on der Tendenz des Geſetgebers ſt der klare
Vorklaut des Wahlgeſetzes ganz zweifellos Der 8 des Wahlgeſetzes: die Wahl
d werden zum Zwecke des Siimmabgebens in kleinere Beziree getheilt besteht

unzweffelhaft nur auf örtliche Abgrenzung was noch klarer wird, wenn man
n hoch mit in Betracht ſieht: Wer ein Wahlrecht an einem Orte aus
e m muß in demſelben zur Zeit der Wahl ſeinen Wohnſttz haben e. Dei
n egenden Wahl in Königsberg ſind nun für die Eivilberdikerung örtliche
t gebildet worden nicht aber fur die Milltarbevölkerung; dieſe iſt vielmehr

a giltig wo die Einzelten ihr Quartier hatten lediglich nach der Wafß
anng in beſondere Militarwahlbezlrke eingetheilt worden. Dies iſt un zweifel
t eine Verletzung des Geſetzes (Redner weiſt aus Analogien aus verſchiedenen
Aen des Geſetzes und des Reglements nach daß überall nur eine drtliche
n s verſtanden ſei und führt aus daß die Aufrechterhaitung dieſer Beſtim
en eine wichtige Garantie für die Wahlfretheit ſel.) Wird dieſe Beſtimmung
n nd umwelfelhaft alle Stimmen ungältig und nichtig die in nicht ge
n unlſigen Bezirken abgegeben ſind. Dies iſt in Königsberg geſchehen. Es
r alſo alle in den Militärwahlkreiſen abgegebenen Stimmen für ungültig er

en In der Könmiſſton wollte uun Jemand dieſe ungeſetzliche Einrichtung
ne fertigen daß eine ſolche Einthe lung praktiſcher ware da das Miltar
n tiert würde und ſo leicht in die Lage kame, nicht in die Liſten mehr ein
Wert werden und ſo ſein Wahlrecht zu verlieren M. H.! Eine praftiſche
d e eit kann eine offenbare Verletzung des Geſetzes nicht rechtfertigen iſt
h gangelhaft, ſo möge man es ündern; man hat aber nicht das Recht es
h gen. Zudein ergehen ſich gang Ahnlche praktiſche Schwierigkeiten auch

Nu ſammte arbeitende Klaſſe. So ſehr unbeguem ſcheint doch übrigens die
ad Heſetzes nicht zu ſein da nicht blos in keinem anderen Bundesſer in Preußen ein ſolcher Fall vorgekommen und auch in den Provinzen,

wie z. B. in Hannover, das Militär in den ihm geſetzlich vorgeſchriebenen Bezirken
gewahlt hat. Wenn nun ein anderes Mitglied der Kommiſſton die Herſtellung be
ſonderer Militaärwahlbezirke aus ſ. 15 des Wahlgeſetzes herleiten will welcher
Jautet: „die Wahlkreiſe und. Wahlbezirke e. inſoweit dieſes nicht durch
das gegenwärtige Geſetz feſtgeſtellt iſt, werden von der Staatsregierung
Weſtinimtl ſo iſt dies wenn der Einwand wirklich ehelich gemeint iſt hur ein
Scheingrund; durch den Satz „inſoweit dies nicht durch das Geſetz feſtgeſtellt iſt
iſt die Schranke geſtellt; die Regierung hat nicht mehr darüber zu entſcheiden ob
die Wahlkreiſe überhaupt Lrtlich abgegrenzt werden ſollen denn dies beſtimmt
das Geſetz, ſondern nur darüber welche örtliche Abgrenzung gemacht werden ſoll.

Aus dieſen Gründen beantrage ich: „die Wahl fur nichtig zu erklären
Was das zweite Motiv zum Proteſte anlangt, daß als Beiſitzer Militärperſonen
alſo Staatsbegmte fungkrt hätten ſo weiß ſich nicht genau ob die Mehrheit der
Kommiſſion dieſer Anſicht beigerflichtet hat; ein großer Theil ſorach ſich jedoch für
die Unzulaſſigkeit auch dieſes Verfahrens aus. Jch perſönlich bin in der That ju
riſtiſch zweifelhaft, ob Soldaten als Stagtsbeamte oder Stagtsdiener anzuſehen ſind
dies haugt vom Sprachgebrauch in den einzelnen Ländern ab. Far den preußiſchen
Staat, ſcheint es mir dürfte die Frage wohl zu bejahen ſein das Militär ſteht
im Dienſte des Staates wird vom Staate beſoldet, ſteht unter dem Diseiplingr-
geſetz; auch das A. L. ſcheint den Militärbeamten unter den Begriff Staats
diener zu rechnen Th. II. Zit. 9 A. L. R.) auch Rönne in ſeinen Erläuterun
gen zum Landrecht ſchließt ſich dieſer Anſtcht an ich will ſte jedoch nicht deſtnitiv
entſcheiden, ſondern überlaſſe es der reiflichen Ueberlegung eines Jeden Nimmt
man aber an daß Militärperſonen Staatebeamte ſind, ſo müßten auch aus dieſem
Grunde die Militärwahlen annullirt werden. Das erſte Petitum des Proteſtes

i alſo jedenfalls gerechtfertigt. Was nun das zweite Petitum betrifft, Herrn von
Hoverbeck als Abgeordneten einzuberufen ſo wird daſſelbe von der Abtheilun
nicht empfohlen. Wenn dieſem Antrage ſtattgegeben würde ſo gingen lediglt
durch das geſetzwidrige Verfahren des Magiſtrat in Königsberg ſämmtliche Mili
tarwaähler ihres Stimmrechts verluſtig; und der Wahlkreis würde dann durch einen
Abgeordneten vertreten ſein, von dem man nicht behaupten konnte, daß er in Wahr
heit die Majorität der Wähler vertritt. Der Reichstag ſoll aber dafür ſorgen daß
Niemandem ſein Wahlrecht verkümmert und daß auch wirklich der Abgeordnete der
Majoritat gewählt werde. Die Abthellung ſchlägt Ihnen deshalb vor, den ganzen

e er und die Wahl des General Vogel v. Falckenſtein für ung ül
g zu erklären.

Von dem Abg. Stumm wird beantragt, die Wahl des Generals Vogel v.
Falckenſtein für gültig anzuerkennen, zugleich aber den Bundeskanzler aufzufor
dern, darauf hinzuwirken, daß in Zukunft von der Bildung beſonderer Militär Wahl
bezirke abgeſtanden wird.

Der Bundeseommiſſar Graf zu Eulenburg: Die Stgatsbehörde hat die Bil
dung von Militär Wahlbezirken nicht angeordnet, aber zugelaſſen und ſie verhehlte
ſich nicht, daß Zweifel gegen die Legalitat dieſer Anordnung erhoben werden würden.
Andrerſeits iſt ſie wünſchenswerth und faſt nothwendig. Was die Militärs als
Wahlvorſtande betrifft ſo iſt zu unterſcheiden zwiſchen Mitgliedern der bewaffueten
Macht und Staatsbeamten obwohl auch erſtere Staatsbeamte ſind. Bei milder
Praxis ohne die Sache auf die Spitze zu treiben könnte man Milltars als Bel
ſitzer wohl zulaſſen. Die Wahl des Abg. Wiggers wurde nicht für n er
klärt, obwohl auch bei ihr Militär Wahlbezirke beſtanden. Die Behörde hat bons
ſidle gehandelt. möge man die Wähler nicht aus formellen Gründen e Ge
gen den Antrag Stumm hat die Regierung nichts einzuwenden und würde ihn in
ernſteſte Erwägung ziehen.

Abg. Stümm: Wir prüfen hier die Wahl nicht als Obertribunal ſondern
müſſen über Formfehler wegſehen. Für General Vogel v. Falckenſtein hätten
die Soldaten auch vhne Militär Wahlbezirke geſtimmt.

Abg. Meyer (Shorn): Die Geſetzesverletzung iſt klar. Ebenſo gut wie die
Militärs konnte man die Kaufteute oder das Gewerk der Schuhmacher oder die Ei
vilbeamten geſondert abſtimmen laſſen. Auch wegen der Beiſther iſt die Wahl in
Königsberg für nichtig zu erklären. Der Redner weiſt ferner aus dem allgemei
nen Landrechte nach daß Milltärberſonen unmittelbare Staatsbeamte und n ch t Ge
meindeglieder ſeien und bittet, den Antrag der Abtheilung anzunehmen.

Abg. v. Krangch (gegen den Antrag)? Jm Wahlgeſetze iſt nirgend feſtgeſetzt,
daß wenn irgend ein Verſtoß gegen die Beſtiinmungen des oder des
Wahlgeſetzes vorkonme daraus die Ungiltigkeit des Wahlagetes folge. Das muß
durch die Praxis des Reichstages entſchieden werden.

Abg. Dr. Becker wendet ſich gegen die Ausführungen des preußiſchen Commiſ
Krius, als ſei es Schuld des Reichstages wenn die Regierung bei Zulaſſung beſon
derer Wahlbezirke in gutem Glauben geweſen wuüre. Glelch am Anfange des erſten
Reichstages hat der Abg. Lasker auf die Unrechtmäßigkeit dieſer Milltarwahlbe
zirke hingewieſen. Am deutlichen ging aber die Anſicht des Reichstages bei Gele
genheit eines Antrages hervor, den der Abg. v. Brunneck damals ſtellte. Derſelbe
lauteke: Die Wahlhandlung iſt öffentlich Beil derſelben ſind Gemeindemitglieder
zuzuziehen welche kein unmittelbares Staatsamt bekleiden. Von letzterer Be
ſtmmung werden in den Milktärwahlbezirken alle Militärperſo
nen nicht getroffen.““ Dieſen Antrag hat der Reichstag damals abgelehnt



ren ſehr deutlich ſeine Meinung im Sinne des heutigen Antrages kund-
gegeben.

Abg. Dr. v. Eichmann führt aus daß der Magiſtrat der Stadt Königsberg
bei Einrichtung beſonderer Militär Wahlbezirke in gutem Glauben gehandelt habe.
Es werde der Stadt Königsberg ſehr ſchmerzlich ſein wenn die Wahl des ſiegrei
chen Vogel v. Falckenſtein fur ungiltig erklärt wurde.

Abg. Schleiden verwahrt ſich gegen die Bezugnahme, die der preußiſche Com
miſſarius auf eine von ihm im erſten e abgehaltenes Referat über ein Wahl

genommen habe. Er habe damals ſich ausdrücklich in der Abtheilung dahin ausge
ſprochen, daß die Bildung beſonderer Militär Wahlbezirke unzuläſſig ſei.

Commiſſarius Graf Eulenburg erwidert daß er nur von den Ausführungen
im Plenum, nicht aber von denen in der Abtheilung Kenntniß haben könne. Die
Worte des Abg. Becker hätten durchaus keine Beweiskraft gegen ſeine des Red
ners Ausfuührungen.

Es wird der Schluß der Debatte angenommen. Referent Abg. Miquésl reſü
mirt die einzelnen vorgefuührten Gründe wendet ſich gegen den Antrag des Abgeord
neten Stumm und empfiehlt ſchließlich noch einmal den Antrag der Abtheilung.
Man kommt zur Abſtimmung zunachſt über den Antrag des Abgeordneten Stumm.
Das Bureau iſt zwelfelhaft: die Zahlung ergiebt, daß er mit 90 Stimmen gegen
80 verworfen iſt. (Dafuür ſtimmten die beiden konſervativen Fraktionen der Abge
ordnete Stavenhagen und Meier [Bremen]). Von verſchiedenen Seiten wird na
mentliche Abſtimmung beantragt und der Antrag des Abgeordneten Stumm noch ein
mal mit 92 gegen 75 Stimmen verworfen und der Antrag der Abtheilung in
beſonderer Abſtimmung angenommen. Die Wahl des Generals Vogel v. Fal
ckenſtein iſt alſo für ungültig erklärt.

Die 6. Plenar- Sitzung des Reichstages wurde heute um
12 Uhr 30 Minuten durch den Präſidenten Simſon eröffnet. Viele
Mitglieder fehlen die Tribünen ſind beſetzt. Am Tiſch der Bundes
rathsmitglieder iſt Niemand erſchienen. Zunächſt erfolgt Mittheilung
geſchäftlicher Angelegenheiten und verſchiedener Urlaubsgeſuche. Zu eini
gen der letzteren wird die Genehmigung des Hauſes eingeholt und er
theilt. Sodann verkündet der Präſident die Zuſammenſetzung der
Commiſſion zur Vorberathung des Poſtgeſetzes. Es bilden die Com
miſſion v. Bodelſchwingh (Vorſitzender), v. Unruh (Stellvertreter),
v. Puttkammer (Frauſtadt) (Schriftführer), v. Luck (Stellvertreter),
v. DHenzin, Braun (Wiesbaden), Mammen, Nebelthau, v. Rabenau,
Michaelis, v. Grävenitz, Köſter, v. Salzwedel, Wiggers (Berlin). Jn
die Commiſſion zur Vorberathung der Vorlage über die Abgabe vom
Salze ſind gewählt: Eichmann (Vorſitzender), Franke (Stellvertreter),
Weigel (Schriftführer), Graf Arnim, Fromme, v. Hennig, Grumbrecht,
v. Seydewitz Miquel, Harnier, Aßmann, v. Brauchitſch, Graf Solms,
von Eicke. Das Haus tritt alsdann in die Tagesordnung ein Wahl
prüfungen. Zunächſt referirt Abg. Miquel für die 4. Abtheilung.
Die Wahlen werben ſämmtlich genehmigt. Abg. v. Schöning be
richtet für die 6. Abtheilung. Auch hier werden ſämmtliche vorgetra
gene Wahlen genehmigt. Abg. v. Seydewitz referirt Namens der
7. Abtheilung. Gegen die Wahl des Abg. v. Savigny iſt ein Pro
teſt eingegangen welcher verſchiedene vorgefallene Ungehörigkeiten rügt.
Die Abtheilung beantragt Gültigkeit der Wahl welche das Haus ge
nehmigt. Die Abtheilung hat auch hier das übliche Verfahren beobach
tet, die angegriffenen Stimmen in Abzug zu bringen und zu conſta
tiren, daß auch nach Abzug dieſer Stimmen die Majoritär erhalten
bleibt. Bezüglich einer Wahl wird ein Proteſt dem Bundeskanzler zur
Berückſichtigung überwieſen.) Abg. Gr. Bethuſy-Huc berichtet
für die erſte Abtheilung über mehrere vom Hauſe genehmigte Wahlen,
ſodann Abg. Franke für die dritte Abtheilung. Die Genehmigung
wird für verſchiedene Wahlen ertheilt, womit die Tagesordnung erledigt
iſt. Morgen treten die Abtheilungen zur Prüfung weiterer Wahlen zu
ſammen. Für die Adreßdebatte nimmt der Präſident den nächſten
Montag als früheſten Tag in Ausſicht. Dem Hauſe ſind bereits 16
Petitionen zugegangen. Vor dem nächſten Plenum ſoll dem Vorſchlage
des Präſidenten gemäß die Petitions-Commiſſton gebildet werden. Schluß
der Sitzung 1 Uhr 5 Minuten. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Der „Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des
Haushalts-Etats des nord deutſchen Bundes für das Jahr
1868“ ſtellt die Ausgabe und Einnahme auf 72,158,243 Thlr. feſt;
es ſind dem Etat „Erläuterungen“ beigefügt, denen wir Folgendes ent
nehmen:

Fur die Form dieſes Etats ſind die Beſtimmungen der Verfaſſung des norddeut
ſchen Bundes inſofern als maßgebend anzuſehen als danach der Betrag der Ausga
ben für die Höhe der Einnahmen entſcheidend iſt und bei den BetriedVerwaltun

en Poſt und Telegraphie nur die an die Bundeskaſſe fließenden Ueberſchüſſe
n Betracht zu ziehen ſind. Demgemaß ſind in dem Etat zuerſt die Ausgaben und

ſodann die Einnahmen nachgewieſen die Brutto Einnahmen und Ausgaben der Be
triebs Verwaltungen aber nur der beſſeren Ueberſicht wegen vor der Linie aufgeführt
worden. Die Geſammt Ausgabe iſt zu 72,158,243 Thlr. veranſchlagt woör
den wovon 69,001,184 Thlr. in förtdauernden und 3,157,059 Thlr. in einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben beſtehen. Von den fortdauern den Ausgaben
ſind beſtimmt: 1) für die Militar Verwaltung 66,417,573 Thlr., 2) für die Marine
Verwaltung 2,340,603 Thlr. 3) für das Bundes Kanzleramt, den Bundesrath und
die Bundesausſchüſſe 70,550 Thir., O für den Reichstag 20,458 Thlr. 5) für die
Bundes Konſulate 152,000 Thlr. zuſammen 69,001,184 Thlr. Die extraor
dinaären und einmaligen Ausgaben vertheilen ſich auf: die Bundes Konſulate
mit 55,000 Thlr. die Poſt Verwaltung mit 198,683 Thlr. die Telegraphen Ver
waltung mit 275,600 Thlr. die Marine Verwaltung mit 2,628,376 Thlr. zuſam
men 3/157,059 Thlr. Die Einnahmen des Bundes beſtehen in den Ueberſchüſ
ſen an Zöllen und Verbrauchsſteuern und den Averſis, welche von den zur Zeit nicht
zum Zollvereine gehörigen Bundesſtaaten an Stelle jener Steuern zu entrichten ſind.
(Ert. 35 und 38 der Bundesverf.) Sie ſind veranſchlagt zu 49,488,680 Thlr. fer
ner in den Ueberſchüſſen der Poſt und Telegraphen Verwaltung (Art. 49 der Bun
desverf.), veranſchlagt nach Abzug der an SachſenKoburgGotha baar herauszuzah
enden 2,131 Thlr. zu 2,421,762 und 275,000 Thlr. endlich in den verſchiedenen
Einnahmen welche ſich bei den einzelnen Ausgabe Verwaltungen ergeben veran
ſchlagt zu 135,234 Thlr., zuſammen 52,320,676 Thlr. Der weitere Bedarf zur
Deckung der Geſammtau?gabe von 72,158,243 Thlr. iſt mit 19,837,567 Thlr. durch
Beiträge der einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung
aufzubringen. (Art. 70 der B.V.)

Das dem Reichstage vorzulegende Militärgeſetz enthält, ſchreibt
die „Berl. Autogr. Correſp.“, mehrere ſehr entſchiedene Verbeſſerungen,
ſo namentlich eine Herabminderung der Dienſtzeit in der Linie, indem
den im Herbſt eintretenden Rekruten ein Vierteljahr zu gute gerechnet
werden ſoll und den im Frühjahr eintretenden ein halbes Jahr.

Die volle Freizügigkeit in allen Staaten des Nordd
ſchen Bundes, und auch die Auswanderungsfreiheit für die Riſen,
viſten und Landwehrleute iſt geſichert, auch ſind die beſtehenden Reſſe
beſchränkungen aufgehoben. Dagegen ſoll eine Beſtimmung vorgeſchlagen
ſein deren Zweck uns nicht klar iſt, deren Wirkung aber bedenkli
erſcheint. Wenn nämlich während eines Krieges im Frühjahr Rekrute
eingeſtellt werden, ſo ſoll die Regierung berechtigt ſein, dieſen das erſhalbe Jahr nicht anzurechnen. Es iſt dies der entſchiedene Gegen
zu dem bisherigen Gebrauch, wonach die Kriegsjahre doppelt ge b
wurden. Auch die Wiederholung der Verfaſſungsbeſtimmungen Se
die Dauer der Dienſtpflicht, welche das Geſetz angeblich enthält ſchen
uns bedenklich, da ſie einmal nicht nothwendig iſt, und dann auch
eignet ſein möchte, die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellten, ganz klaren W

hältniſſe zu verdunkeln. Es möchte leicht der Argwohn Platz greifen
es ſolle auf dieſem Umwege das im vorigen Reichstage ſo oft gabe
worfene Amendement Moltke wieder hergeſtellt werden.

Der im Reichstage vorgelegte Geſetz- Entwurf über das Poſtweſen
des nord deutſchen Bundes wird mit den Motiven im geſtrigen
„StaatsAnz.“ veröffentlicht.

Ein Programm der bundes ſtagtlich conſtitutiovnellen Partei zu
welchem preußiſche und ſächſiſche Abgeordnete zuſammengetreten ſind
wird jetzt gedruckt. Das Programm betont den bundesſtaatlichen Cha
rak ter des Norddeutſchen Bundes, ſowie deſſen freiheitlichen Ausbau,

Die freie parlamentariſche Vereinigung wird aus folgen
den Mitgliedern beſtehen v. BockumDolffs, v. Carlowitz, Bruch
Deutz, Gommelshauſen, Heyl, Hüffer, Kratz, Megede, Pauli und Rang

Auch die Abgeordneten Leſſe und Müller werden ihr wahrſcheinlich
beitreten.

Die Reichstags Correſp.“ ſchreibt: Die Fuſionsverhandlungen
der Freiconſervativen und des Centrums ſind zur Zeit als geſcheitert
zu betrachten

Bei der engeren Wahl im Wahlkreiſe Chodzieſen Czarnikau iſt
Graf SchulenburgFilehne (conſerv.) mit 6864 Stimmen gegen
v. Zacha, welcher 6531 Stimmen erhielt, gewählt worden. Jm
5. Kölner Wahlkreis (Sieg Waldbroel) ſiegte bei der engeren Wahl zum
Reichstage der Rentner Gödderts zu Honnef mit 2976 Stimmen
über den Advocat-Anwalt Elven zu Köln mit 1181 Stimmen. Bei
der engeren Wahl im 13. Sächſiſchen Wahlkreiſe iſt Dr. Götz in Lin
denau (äußerſte Linke) mit 4459 gegen 2247 Stimmen, welche der
Rittergutsbeſitzer Anger auf Eythra erhielt, gewählt worden.
An dem geſtern mitgetheilten Reſultate der Schriftführerwahl im
Reichstage müſſen wir berichtigen, daß nicht die Abg. Cornely und
v. Seydewitz, ſondern an deren Stelle die Abg. Evelt und Graf
Baudiſſin gewählt ſind. Jn dem Compromiß, das vorher unter
den einzelnen Fractionen geſchloſſen war, war allerdings beſtimmt, daß
auch ein Mitglied der Fortſchrittspartei, Cornely, gewählt werden
ſollte. Während nun die liberalen Fractionen geſchloſſen für alle con
ſervativen Candidaten ſtimmten, hat ein Theil der Conſervativen dies
Compromiß nicht gehalten, und ſo iſt Cornely mit wenigen Stimmen
unterlegen
De Petitionskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hatte ſich im vo

rigen Winter ſehr eingehend mit einer Petition des Zimmergeſellen
Rabbach in Pleſſow bei Potsdam beſchäftigt, welchem von dem Jn
haber der Ortspolizei, dem aus der Hinckeldey Affaire bekannten Her
renhausmitgliede Hans von Rochow, die Befugniß zur Anſiedelung be
ſtritten worden war. Rabbach iſt mit ſeiner Beſchwerde, welche in
ihrer Subſtantiirung ihrer Zeit großes Aufſehen erregte, nunmehr durch
gedrungen zwar hatte ihn im Mai d. J. der Landrath des Zauch
Belziger Kreiſes ablehnend beſchieden dagegen hat, wie der „Zukunft“
geſchrieben wird, die k. Regierung zu Potsdam auf Grund eingelegten
Rekurſes und nach erfolgter Zeugenvernehmung dem c. Rabbach die
Genehmigung zum Bau eines Wohnhauſes ertheilt.

Jn den am Dienstag Abend abgehaltenen Verſammlungen der zu
der Fortſchrittspartei ſich zählenden Wähler des 1. und 2. Ber
liner Wahlkreiſes wurde beſchloſſen, für die Herren Hagen und von
Hoverbeck bei den Wahlen am 20. und 21. d. M. zu ſtimmen.

Wie die „Börſenzeitung“ hört, wird der König auch mit dem
König von Bayern zuſammentreffen, und zwar auf der Jnſel Mainau
im Bodenſee. Gewiſſe leiſe Andeutungen ſollen am hieſigen Hofe ge
fallen ſein, als ob es dem Kaiſer von Oeſterreich nicht uner
wünſcht ſein würde, gleichzeitig mit dem König Wilhelm in Subdeutſch
land ſich einzufinden und das Zuſammentreffen mit den Süddeutſchen
Fürſten zu theilen. Doch ſollen jene Andeutungen in einer Weiſe ge
geben ſein, daß ſte nicht nothwendig verſtanden werden mußten und
D an maßgebender Stelle ſind ſie denn auch nicht verſtanden wo
den. Der König Wilhelm beabſichtigt in den nächſten Tagen auch
Homburg zu befuchen.

Die mit dem Jahre 1862 in Angriff genommene und jetzt veen
dete Ausrüſtung der ſämmtlichen feſten Plätze des Landes mit
zogenen Geſchützen hat bei einem Geſammtbedarf vonſtungskaliber der verſchiedenen Arten einen Koſtenaufwand von 2767,

Thlrn. erfordert. sWährend des Jahres 1866 traten 6464 junge Leute als Fret
willige in die Preußiſche Armee ein. Davon legten 2680 eine
jährige Dienſtzeit zurück, während die übrigen 3784 ſich zu einem
jährigen Dienſte verpflichteten. Am zahlreichſten waren die nen
zur Einſtellung in den Monaten Mai und Juni bei den verſchieden
Erſatztruppentheilen aus Anlaß der damaligen Mobilmachung.

Bei der ausgedehnten Anwendung, welche das künſtliche an
und SodaWaſſer in neuerer Zeit auch in der Krankenbeb an
ſindet, iſt, unter Abänderung der die Beſchaffung und Verabrei



i Lazarethen beſchränkenden Vorſchriften, Seitens dese dere re des Königlichen Kriegsminiſteriums in
m einſimmung mit dem General Stabsarzt der Armee angeordnet
ne daß für die Dispenſir- Anſtalten der Lazarethe Selterſer- und
e Waſſer beſchafft und den Kranken als Arznei oder als Labemittel
d deren Faällen, in welchen ein ſolches dringend erforderlich iſt,
Nrabreicht werden darf.

Die neu errichteten Feldbatterie Regimenter Nr. 9, 10 und 11,
ebſt den noch in der Formation begriſfenen drei neuen Feſtungsartil

Uni Regimentern, ſollen, je zwei Regimenter correſpondirend zu einem
Hrigedererbande vereinigt, und die hieraus hervorgerufenen drei Bri
gaben einer neuen, der fünften Artillerie Inſpection untergeordnet
werden.

Zu Zahlmeiſtern ſollen fortan nur ſolche jungen Leute des Un
terofficierſtandes ausgebildet werden welche zum mindeſten einer zwei
jährigen Dienſtzeit genügt haben und durch ein Atteſt ſeitens einer
Mit arIntendantur den Nachweis ihrer Befähigung und Qualification
führen können.

Stuttgart, d. 17. September. Der „Schwäbiſche Merkur“
und die „Schwäbiſche Volkszeitung“ bringen lange Liſten von Zuſtim-
mungserklärungen zu den Beſchlüſſen der Stuttgarter Verſamm
lung vom 4. Auguſt, welche auf Anſchluß an den Deutſchen Norden
gerichtet waren. Dieſe zweite Liſte (die erſte wurde am 30. v. Mts.
verffentlicht) enthält Zuſtimmungs Erklärungen aus 47 verſchiedenen
Ortſchaften des Landes und zeichnet ſich dadurch aus, daß die Unter
ſchriften faſt nur aus Namen von Gewicht beſtehen. Solchen, die
den Verhältniſſen unſeres Landes ferne ſtehen, mag es ſonderbar er
ſcheinen, daß heute noch, nach einem vollen Monate nach jener Ver
ſammlung von Nationalliberalen aus Süddeutſchland Zuſtimmungen
zu ihren Beſchlüſſen veröffentlicht werden. Allein gerade jetzt, da die
Kammern baldigſt zuſammentreten, iſt es wichtig, öffentlich zu conſta
tiren, daß jene Beſchlüſſe der Stuttgarter Verſammlung in allen Thei
len des Landes Anklang gefunden haben. Das Landescomité der Deut
ſchen Partei hat nun auf den 27. September eine Landesverſammlung
der Parteigenoſſen nach Stuttgart ausgeſchrieben. Es ſoll dies keine
große Volksverſammlung geben es wird ſogar ein Eintrittsgeld von
30 Kreuzern zu Gunſten der Parteikaſſe erhoben man hofft aber,
daß aus allen Theilen des Landes Delegirte erſcheinen werden, um ſo
vor Zuſammentritt der Stände ein Zeugniß der öffentlichen Meinung
in Württemberg abzulegen. Außer den allgemeinen Deutſchen Ange
legenheiten ſollen auch die ſpeciell Württembergiſchen Verhältniſſe bei
dieſer Landesverſammlung der Deutſchen Partei zur Sprache kommen
und wird dabei ohne Zweifel das Verlangen nach Verfaſſungsreviſion
und nach durchgehender Steuerreform zum Ausdruck kommen.

Darmſtadt d. 17. Septbr. In der heutigen Sitzung des Caſ
ſationshofes gingen die Verhandlungen des berühmten Prozeſſes über die
St. Chriſtophspfarrei in Mainz zu Ende. Bekanntlich wurden in
dieſe Pfarrei vom Biſchof von Mainz eine Anzahl Jeſuiten gebracht als
ſtändiger Pfarrverwalter aber der Pfarrer der Quintinskirche, Decan
Schneider, bezeichnet, auf deſſen Namen der Pfarrgehalt, welcher
dann ſchließlich den Jeſuiten zu gute kam, gehoben wurde. Die Stadt
Mainz weigerte ſich nun, ihren Antheil am Pfarrgehalte weiter auszu
bezahlen, da die Pfarrei nicht geſetzlich beſetzt ſei. Decan Schneider er
hob daher Klage gegen die Stadt Mainz auf Zahlung und erlangte auch
von dem Obergericht daſelbſt ein obſtegliches Urtheil. Das jetzt geſpro
ene Urtheil des Caſſationshofes weiſt den Decan Schneider mit ſeiner
Klage ab und verurtheilt ihn in alle Koſten, die ſehr bedeutend ſein
müſſen. Ueber den Zuſchuß, den der Staat zu der Chriſtophspfarrei
leiſtet, kam es auf dem jüngſten Landtage bekanntlich zur lebhafteſten
Diseuſſton und wurde die Anforderung bis zur regelmäßigen Beſetzung
der Pfarrei geſtrichen während die Regierung in beiden Kammern die
Auszahlung an die Jeſuiten auf das eifrigſte befürwortete.

GHefſter reichiſche Monarchie
„Wien, d. 17. September. Die Kundgebungen der öffentlichen

Meinung gegen das Konkordat mehren ſich von Tag zu Tag. So
at geſtern die Gemeindevertretung unſerer Nachbarſtadt Baden nahezu
Ainſtimmig eine Adreſſe an das Abgeordnetenhaus wegen gänzlicher Be
Kiigung des Konkordates angenommen, welche davon beſonders die
wihwendige Reform der Volksſchule erwartet. Ferner hat der Ge
wenderath in Klagenfurt eine Petition an das Abgeordnetenhaus um
ginliche Aufhebung des Konkordates und Lostrennung der Schule von
e einſtimmig angenommen. Domherr Rebernigg erklärte ſich
die e für die Petition, das Konkordat ſei nur eine Laſt für

in die letztwilligen Verfügungen des Kaiſers Maxi
en hört das „N. Frobl.“ einige Details Der Kaiſer hat zwei
a hinterlaſſen. Das erſte wurde in Miramare im Jahre

ſ r vor der Abreiſe nach Mexico errichtet und iſt von dem Kai
de n ndig geſchrieben und unterſchrieben. Als Univerſalerbin

e rn Jhre Majeſtät die Kaiſerin Charlotte eingeſetzt, außerdem
Jn in alle Mitglieder der allerhöchſten kaiſerlichen Familie bedacht
u n und gemüthvoller Weiſe ſind alle jene Geſchenke, die der
e Knabe und Jüngling bei verſchiedenen Gelegenheiten zum

wider S erhalten den Spendern teſtamentariſch zugetheilt. Mit rüh
de al varkeit ſpricht der Kaiſer über ſeine Mutter und den glück
ilers influßß, den dieſelbe auf die Bildung ſeines Herzens und Cha
hie men hat. Auch ſeiner Gattin gedenkt er mit tiefinniger

de Liebe. Das zweite Teſtament iſt in Queretaro, kurze Zeit
ch ind erurtheilung, von dem Kaiſer ebenfalls eigenhändig geſchrie

ſelbe mterſchrieben worden. Es wurde, wie aus dem Schriftſtück
ervorgeht, in der Vorausſetzung errichtet, daß die Kaiſerin Char

lotte in Europa verſtorben ſei, und ſtatt Letzterer der Erzherzog Franz
Karl zum Univerſalerben eingeſetzt. Die andern Beſtimmungen der
erſten letztwilligen Anordnung wurden jedoch nicht weiter abgeändert.

Die Herren Teſch und Frhr. v. Krauß haben ſchon einige Confe
renzen gehalten und wird, wie verlautet, zur Baſis der Auseinander
ſetzungen das erſte Teſtament genommen, da das zweite als ungiltig
erklärt werden mußte, weil es unter falſchen Vorausſetzungen verfaßt
worden iſt.

Jtalien.

tavecchia. Man wird hier ſo gut wie in Paris einſehen daß die Rö
miſche Frage in nächſter Zeit in dem einen oder andern Sinne gelöſt
werden muß. Unterdeſſen macht man ſich hier mehr auf eine Löſung
durch Garibaldi gefaßt und fährt fort, die ſtärkſten Kriegsrüſtungen
zu betreiben, welche weit über die Macht und die Geldmittel des Kir
chenſtaats hinausgehen.

Der florentiner Correſpondent der „Debats“ meldet unter dem
15. Sept.: „Wenn man Anzeichen, die ſelten täuſchen, Glauben ſchen
ken kann, ſo ſteht Garibaldi im Begriffe, ſeinen ſeit ſo langer Zeit
angekündigten Angriff gegen Rom in Ausführung zu bringen. Er wird
heute in Florenz erwartet, und man glaubt, daß er ſeine Reiſe nur in
der Abſicht gemacht hat, die Freiwilligen zu verſammeln und ihnen das
Loſungswort zu ertheilen. Jn Belgirate hielt er eine Anſprache an das
Volk und ſagte: „Folgt mir zur Befreiung der Römer; ihr müßt mir
ſolgen, ich befehle es euch!“ Man bemerkt auch eine gewiſſe Agitation
in der Romagna. Eine Anzahl junger Leute hatten jeder einen Revol
ver und 50 Franken mit der Weiſung erhalten, ſich nach den päpſtli
chen Staaten zu begeben. Die Aufregung in Rom iſt groß. Wird das
Unwetter aber nun jetzt losbrechen oder ſich wieder verziehen, wie es
ſeit ſechs Monaten ſo oft geſchehen Darüber läßt ſich nichts Beſtimm
tes ſagen. Die Ausführung des Unternehmens iſt ſchwierig. Die
Gränze iſt ſcharf überwacht, und es iſt nicht leicht, ſie mit einem Ar
meecorps zu überſchreiten. Die gemäßigte Partei iſt allen dieſen Pro
jecten feindlich geſinnt. Die Maſſe der Bevölkerung iſt gleichgültig,
und die Römer ſcheinen nicht die geringſte Luſt zu haben, ſich zu erhe
ben. Wie es heißt, wird Garibaldi ſich auf dem Seewege nach dem
Römiſchen begeben er verſteht es, durch kühne Manöver den Kreuzern
zu entgehen. Die einheimiſchen päpſtlichen Truppen, beſonders die
Gensd'armen, ſollen keinen Widerſtand leiſten und zu Garibaldi über
gehen wollen.“ Nach anderen Berichten iſt man zwiſchen Rom und
Florenz übereingekommen, daß die italieniſchen Truppen bei einem
Einfalle Garibaldi's dieſen ſelbſt bis aufs römiſche Gebiet verfolgen
können.

Die „France“ erfährt aus einer neapolitaniſchen Correſpondenz, daß
der Clerus jeden, der Kirchengüter kauft, für excommunicirt erklärt.
Wirkliche Actenſtücke ſolcher Art von Biſchöfen ſind jedoch noch nicht in
italieniſchen Blättern zur Oeffentlichkeit gebracht worden.

Mazzini hat ſich bekanntlich von dem Genfer Friedenscon
greß ferngehalten. Jn einem Briefe an die „Unitä italiana“ giebt er
ſeine Gründe dafür an. Er hat ſich nicht nach Genf begeben, weil er
kein Freund von Zweideutigkeiten iſt. Der Name Friedens Con
greß“ iſt ihm ein Unſinn; ein FriedensCongreß ſei erſt möglich, wenn
überall in Europa die politiſche und ſociale Revolution durch einen
Krieg triumphirt hat.

WVelgien.
Die gebrachten Mittheilungen über die lebensgefährliche Behandlung

der meiſt deutſchen Auswanderer auf dem Schiffe „Giuſeppe Bac
carcich“, welche daſſelbe im Juni d. J. von Antwerpen nach New
ork beförderte, hat den Erfolg gehabt, daß die belgiſche Regierung ſo
fort die nothwendigen amtlichen Ermittelungen angeordnet hat. Die
unter dem Vorſitze des Gouverneurs von Antwerpen beſtehende Auf
ſichts-Commiſſion über die Auswanderer und die belgiſche Geſandtſchaft
in NewYork ſind zum Berichte aufgefordert. Der belgiſche Moniteur
vom 24. v. M. enthält bereits einige darauf bezügliche Mittheilungen
welche beſtimmt ſind, nachzuweiſen daß die AufſichtsCommiſſion ihre
Schuldigkeit gethan habe. Die weiteren Erörterungen der Angelegenheit
in New Vork werden darüber genauere Aufklärung geben.



Zekanntmachungen. e
Nachdem ich von der Neiſe zurückgekehrt, bin ich wieder täg

lich von 8-10 Uhr Morgens und Nachmittags von 3-4 Uhr
in meiner Wohnung, große Ulrichsſtraße 35, zu ſprechen in der
Klinik jedoch nicht mehr. Geh. Med. Rath Dr. Rlagius.

e
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Der Export preußiſcher Heilnahrungsmittel.
Wir berichteten jüngſt, wie das Land des Engliſchen Porters Hoff'ſches Malz

extrakt Geſundheitsbier begehrt Konſul Wehmer in London), wie das Land der
vorzüglichſten Chokoladen (Frankreich) Hoff ſche Malzgeſundheitschokolade beſtellt (Con
fiteur Bertog in Bordeaux), ferner daß kürzlich wiederholte Sendungen nach
China (Honkong) und nach Auſtralien (Sibdney) expedirt worden ſind. Für
heute notiren wir folgendes Schreiben Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Ber
lin, Neue Wilhelmsſtr. I. „Jbraila, 16. April 1867. Jch erſuche Sie, von
Jhren guten Mal fabrikaten mit dem Eilſchiff und mit Nachnahme unter der Adreſſe:
k. k. öſtr. ViceConſulat in Jbraila in der Wallachei an mich gelangen zu laſſen.
Fr. von Kürzitſch.“ Von dem Hoff'ſchen Malzextrakt Geſundheitsbier und der
Malzgeſundheitschokolade werden in der jetzigen Badeſaiſon nicht blos große Trans
porte nach den inländiſchen Bädern verlangt und befördert, ſondern auch nach denen
in Oeſterreich und Frankreich. Und dieſes iſt ſehr natürlich, denn in den Bädern
ſucht man Gewißheit; wird ſie von doppelter Seite gebracht, um ſo beſſer. „Craſch
mitz, 23. Mai 1867. Den ſchwindſüchtigen blöden Kindern haben Jhre Bruſtmalz
bonbons zur großen Erquickung gedient, Jhre MalzChokolade vielen Kranken Er
quickung gebracht und die Kräfte der ſchwächlichen Kleinen bedeutend gehoben. Graf
von der Recke- Volte ſtein.

Vor Fälſchung wird gewarnt?
ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen MalzFabrikaten halten

S ſtets Lager
Genheral- Depöt: D. Lehmann in Halle a/S. Leipzigerſtr. 105.
Jn Gfebſchensteim Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.

n Naumburg a/S. Herr Albert Famm.
An Nordhauusem Herr Gt. II. Wehmner.

Durch den Empfang einer großen Auswahl von Kleider
ſtoffen jeden enres, Buckskin und Paletotſtoſſen
iſt mein Lager für die Ilerbet San aufs Reichhalligſte
ausgeſtattet: Leipygerſtr. 100,Ecke an der Ulrichskirche

e

z

Sämmtliche Colonial- Waaren, Olgarren u. Spirituosen et
gebe bei Abnahme von 5 reſp. I Stets zu Engros Preiſen ab.

Fegtéers en oöse, Nanniſche Straße

Albert uhblney, Uhrmacher in Misleven,
untere Freiſtraße 592,

beehrt ſich dem geehrten Publikum ſein ſehr e Lager von gol
Denen und ſilbernen Cylinder- und Ankernheen, Negulatenren, Pariſer
Pendulen und vielen andern Arten Uhren, ſowie recht hübſche lange
ſchwarze Bamenketten zum bevorſtehenden Wieſenmarkt zu empfehlen und
bittet her Bedarf um geneigtes Wohlwollen

Awfſeeschlossemen aleneigener Fabrikatlon, von 18 20 garantirtem Gehalt leicht löslicher Phosphorſäure, em
fehlen in bereits allſeirig als vorzüglich anerkannter Qualität zu billigen Preiſen

Louis Weudeck Co.
am Bahnhof Corbetha.

Die Kiſten- und Koſſer-gabrik
don O. ma el, Jimmermeiſter,

MNeubdnitz bei Leipzig, Heinrichsſtraße 256
empfiehlt den auswärtigen Herren Conſumenten ein wohlaſſortirtes Lager aller Satzkiſten,
bunten Koffer und Laden, insbeſondere den Herren Sattlern franzöſiſche und deut
ſche Koſfer, ſowie Koſfergeſtelle j der Art.

Außermaafßskiſten mit und ohne Zinkeinlage werden genau nach Aufgabe geliefert.
Bedienung: prompé, solſd und billigst
Preiscou ante ſtehen gratis zu Dienſten.

Guuan- um. Gluutta ercha- Wanarem,
als Platten, Schläuche, Schnüre, NRinge, Pumpenklappen c. wie auch
Treibrieme aus beſtem Kernleder, Gummi und Gutta-Percha empfehlen

Miüneclel G Wiegner, Alter Markt 3.
Gänse- und Hasenbraten täglich friſch echt Culmbacher

Wersanditbüer, ertrafeine Waare, empfiehlt I. Fr. Berger, gr. Klausſtraße Nr. 3.
h. Batxiſch Bier in Gebinden in h U. E. verſende ſteis unter Garantie

a alrgnh, Oyper-Vitwiol zum Weſßenkälten, grü-Hetznatron Seifekochen. er en ernennen
bei Melnnbo l e Co. Leipzigerſtr. 109. Carl Brod korb

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Han

Le

und ausgeſchnitten

on be er Waltershäuſer C

Von beſt ervelatwurſt, Winterwaare,
und fein gehackt, habe wieder eine gre
dung empfangen. große Sen

ePunlüuus rrarnmn,
Schweizer Käſe,

beſte Prima Qualität, empfiehlt in Laiben

Burlfens Hrarnmmn,
Die erſtenneuen Malaga-Citronen

empfing heut empfehle ſolche in Kiſten
und ausgezählt billigſt.

eBuunlſuus Barannnmn,
Theerseſſe, gegen alle Hantunrenig-

Keiten, Stück 5 u Glüchtwatte,
bei allen rheumatischen Leiden von über
raschender Wirkung, A. Pack 5 u. 8
Mispomagdlé, seit Jahren bekannt und
berühmt zum Kräuseln und Kräftigen der
Haare, à VI. 5, 8 u. 10 von dem be-
rühmten Hause Rergmnannm G GOie in
Paris, Pesth u. Kochlitz i8., empfehlt

A. Hentze Schmeerstrasse 36,
Reitunterricht und Pferdedreſſur.
Gründlicher Reitunterricht wird fortwährend

ertheilt, ſowie junge Pferde genau und ſicher
dreſſtrt u. in Pflege genommen von E. Schrei
Ber, gr. Steinſtr. 13 u. Moritzzwinger 6

9Krause s Garten.
Sonnabend und Sonntag friſchen Obſt

und Streußelkuchen.
Einladung

zum Wurſtfeſte, Sonnabend den 21, d. Mts.
im Gaſthofe zu Ober Plötz.

Th. Henze.

Ammendorf
Sonntag Geſellſchaftstag u. Omni
busfahrt.

Waſſendorſ.
Sonntag ladet zum Erndtefeſt u. Tanz

ein KHertzberg.Holleben.
Auf den Sonntag, als den 22. Sept. ladet

zum Erndtedankfeſt freundlichſt ein Saft.

Lebendorſ.
Großes Militär Concert

Sonntag als den 22. d. Mis., ausgeführt von
dem Muſikcorps des Magdeburgiſchen Artillerie
Regiments Nr. 4, unter perſönlicher Leitung
des Stabstrompeters Herrn Dünkel. Anfang
Abends 7 Uhr, wozu ergebenſt einladethr, wozu erg Ed. Champiet.

Verloren wurde vor S Tagen ein golde
ner Uhrſchlüſſel in Form einer Muſchel
reſp. Finder wird erſucht, denſelben gegen n
meſſene Belohnung bei Ed. Stückrath

der Exped. d. Ztg. abzugeben.
Strenz Naundorf

mittags 2 Uhr BienenVerein, wenT.

Der

Sonntag den 22. September Nach

zu alte Mitglieder eingeladen werden.
Der Vorſtand.

Freireligiöſer Vortrag
in ErdebornSonnabend den 21. September Abends 75 Uhr

vom Prediger Elßner aus Guben
ten inAllen lieben Freunden und Bekannten

Halle und Umgegend unſeren freundlichſten Ab

ſchiedsgruß.
Halle, den 20. September 1867. m

Walther Brauer und Frau.

Ratscoh.



des Großherzogs noch weit hinter ſich laſſe

adiſchen Kammer einen

Erſte Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. September 1857.

c

Telegraphiſche Depeſchen.
a rt a. M. d. 19. Septbr. Se Majeſtät der Königugſ e c um 6 Uhr von Darmſtadt wieder hier ein, ſtieg im

9 idhall ab und fuhr um 7 Uhr ins Theater. Heute NachHotel Weſtendhall e
ittag 1 Uhr wird der König die Weiterreiſe nach Baden Baden an
ten Die Reiſe nach Wiesbaden iſt wegen plötzlich eingetretener Un

Ahnchtet der Prinzeſſin von Wales aufgegeben. Der Prinz von Wales
T im Laufe des Vormittags hier erwartet.

Frankfurt a. M., d. 19. September. Heute Vormittags 10Fran 7 aUhr machte der König eine Fahrt durch die Stadt, beſuchte den Dom,
in welchem er einige Zeit verweilte, und dejeunirte ſodann im Weſtend
hall Hotel mit dem Prinzen von Wales, welcher um 12 Uhr Mittags
von Wiesbaden eingekroffen war. Um Ia Uhr ſetzte Se. Majeſtät
mittelſt Extrazuges die Reiſe nach Baden Baden fort.

München, d. 19. September. Der kaiſerlich- öſterreichiſche Bot
ſchafter am franzöſiſchen Hofe iſt dieſe Nacht von Paris kommend hier
eingetroffen. Auch der franzöſiſche General Fleury verweilt augen

blicklich mit ſeiner Familie hier. eHamburg. d. 18. Septbr. In der heutigen Bürgerſchafts
Sitzung wurde die Uebereinkunft des Senats mit der preußiſchen Re
gierung betreffs des Stempels für Bankowechſel auf Altona definitiv
genehmigt. Halben ſtellte den Antrag Den ſofortigen Beginn einer
allgemeinen Verfaſſungs Reviſion ſchon aus Gründen des Staatswohls
und des öffentlichen Friedens als dringend geboten zu betonen, und,
im Falle der Senat ſeine Zuſtimmung verſage, eine verfaſſungsmäßig
vorgeſehene VermittelungsCommiſſion von je drei Mitgliedern des Se
nats und der Bürgerſchaft niederzuſetzen. Nach längerer Debatte wurde
dieſer Antrag mit 73 gegen 68 Stimmen abgelehnt.

Lübeck, d. 19. Septbr. Die Königin Louiſe von Dänemark
mit ihrer Tochter, Prinzeſſin Thyra, dem Ruſſiſchen Thronfolger nebſt
Gemahlin und Gefolge ſind von Kopenhagen hier angekommen und
heute früh nach Rumpenheim und Wiesbaden weiter gereiſt, um dort
der Beiſehung der Leiche des Landgrafen von Heſſen, des Vaters der
Königin, beizuwohnen und die Prinzeſſin von Wales zu beſuchen

Kopenhagen d. 19. Septbr. Sämmtliche Offiziere des ameri
kaniſchen Geſchwaders waren geſtern Abend zum Kriegsminiſter geladen
Das Geſchwader ſegelt wahrſcheinlich Donnerstag nach England ab,
ſpäter nach Antwerpen und nach dem Mittelmeere

Kopenhagen d. 19. September. Der König empfing heute
Mittag den Commandeur des amerikaniſchen Geſchwaders, Admiral
Farragüt, ſowie einige der Offiziere und den amerikaniſchen Geſandten
in beſonderer Audienz; Heute Nachmittag ſind die amerikaniſchen
Gäſte vom Könige zum Diner auf Schloß Bernſtorff eingeladen wor
den. Das Geſchwader wird morgen nach England abſegeln.

Kopenhagen, d. 19. September. Prinz Oskar von Schwe
den, welcher geſtern hier eingetroffen iſt, wird ſich heute über Korſör
zunächſt nach Deutſchland begeben. Derſelbe hat geſtern dem König
auf Schloß Bernſtorff einen Beſuch gemacht.
Florenz, d. 18. September. Die Amtszeitung“ veröffentlicht

n künigliches Dekret, durch welches die Emiſſton von 5 9 Obligatio
en zu 100 Fres. genehmigt wird. Der Emiſſtonscours ſowie der Tag
der Ausgabe ſoll durch ein ſpäteres Dekret beſtimmt, und ſollen bei der
Ausgabe Rentenpapiere zum Sagescourſe angenommen werden.

London, d. 19. Septbr. Bei der Verhaftung zweier Fenier in
Mancheſter kam es zu tumultuariſchen Scenen. Bewaffnete Haufen
befreiten die Verhafteten mit Gewalt Polizeibeamten wurden dabei ver
wundet. Die Behörde hat einen Preis von 300 Pfd. St. auf die Wie
dereinbringung der Flüchtigen geſetzt.

Frankreich.
Paris d. 16. Septbr. Die „Liberte“ widmet der Adreſſe der

Leitartikel, in welchem ſie darauf auf
werkſam macht, daß dieſelbe an Energie und Unumwundenheit die Rede

9 Girardin z umin, die Auſrichtigkeit und vie Feſtigkeit dieſer Sprache lobend anzuerkennen Eine Kegernng, ſagt er, die Achtung vor ſich ſelbſt beſitzt
die das Gefühl ihrer Würde hat, kann ſchweigen, aber ſie darf niemals
lägen. Sie iſt nicht gehalten, immer Alles zu ſagen, was ſie denkt,
der ſie iſt gehalten, niemals etwas Anderes zu ſagen, als das was ſie
unt. Man wird den Großherzog und das badiſche Parlament nicht
hulbigen, nicht geſagt zu haben, was ſie denken. Was aus ihren
Veben klar hervorgeht, iſt, daß von dem Tage an, wo die franzöſiſche
Rgierung der Politik folgend die von der „France“ vertreten wird,
h in die inneren Angelegenheiten Deutſchlands miſchen würde, um
eußen daran zu hindern, den Main zu überſchreiten, oder unter dem
awande, die Ausführung des Artikels 9 des Prager Vertrages zu
waden, den ſie doch nicht mit unterzeichnet hat, während ſie ihre
nterſchrift unter den Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 geſetzt hatte
in ſie hat zerreißen laſſen, daß von dieſem Tage an die franzöſiſche
erung gewartig ſein muß, das ganze deutſche Volk dies aus 15
ren beſtehende Volk, wie einen einzigen Mann aufſtehen zu ſehen.

n t welchem Recht würde dann in der That die franzöſiſche Regie
de Deutſchland hindern, was ſie nicht in Italien gehindert hat,
V ſie mit Heſterreich die Convention von Villafranca und den
n z. n Zürich unterzeichnet hat? Jm Namen des alten europai
Hin Gleichgewichts? Die franzöſiſche Regierung hat es mit eigenen

Jm Namen der Unverletzbarkeit und Nützlichkeiten zerbrochen.

der kleinen Staaten? Die franzöſiſche Regierung hat die Theorie der
großen Agglomerationen zur pyramidalen Höhe einer napoleoniſchen Jdee
erhoben. Jm Namen des franzöſiſchen Intereſſes Welches Intereſſe
hätte Frankreich, einen Krieg unaustilgbaren Haſſes zu entzünden, einen
Krieg, der nur unterbrochen würde, um von beiden Seiten wieder er
bitterter aufgenommen zu werden einen Krieg, der den ſiebenjährigen
den dreißigjährigen Krieg wieder heraufbeſchwören würde, einen Krieg,
der der Arbeit alle jungen und kräftigen Arme entreißen würde, einen
Krieg, der der Ruin unſerer Finanzen, unſeres Ackerbaues, unſerer Jn
duſtrie ſein würde, einen Krieg endlich, welchen die allgemeine Abſtim
mung allgemein mißbilligen würde? Einen Augenblick war der Krieg
möglich, einen Augenblick wäre er national geweſen er wäre es gewe
ſen, wenn es gegolten hätte Frankreich das linke Rheinufer wiederzu
geben, aber niemals, wenn Preußen gehindert werden ſoll, den Main
zu überſchreiten. Da die franzöſiſche Regierung jenen Augenblick nicht
ergriffen hat, ſo bedeutet das den Frieden. Die „Situation“ bezeich
net das Vorgehen in Baden als eins der ſchwerſten Bubenſtücke, welche
die Weltgeſchichte aufzuweiſen hat.

Mit einer Heftigkeit und Zähigkeit,
ſchen Journaliſten nur Emil Girardin
ihre Unterſuchung

wie ſie unter allen franzöſi
beſttzt, wagt die „Liberté“

über die Handlungsweiſe Forey's und Bazaine's,
zweier Marſchälle, Tag für Tag fortzuſegen. Gleichzeitig giebt Graf
Keratry in der „Revue Contemporaine“ weitere Memotren und Acten
ſtücke, die um ſo intereſſanter werden, als die Ereigniſſe mehr vorrücken
und der Kriſts ſich nähern, welche z. B. die Unterhaltung der Kaiſerin
Charlotte mit Napoleon III. in St. Cloud klarlegt. Jn Deutſchland
wird bald vollſtändigeres Material über die Sache vorliegen, da der
Beſitzer der Firma Duncker und Humblot vor etwa drei Wochen hier
ſelbſt mit dem Grafen v. Keratry den Vertrag über Herausgabe eines
franzöſiſchen und eines deutſchen Berichtes, mit den in der „Revue
Contemporaine“ aus Rückſicht auf die franzöſiſchen Verhältniſſe wegge
laſſenen Ausdrücken und Stellen abgeſchloſſen hat. Mehrere von der
mexikaniſchen Expedition zurückgekehrte Offiziere, namentlich der Marine,
beabſichtigen, aus ihren Tagebüchern eine Beiſteuer zu den noch nicht.
geſchloſſenen Acten zu ſenden Mögen ſie auch noch manche unbekannte
und pikante Thatſache melden, darauf kann es nicht mehr ankommen:
die Welt weiß genug, um ſich zu fragen, woher die „Revue Contem
poraine“, kaum der Offtciöſttät entlaufen, den Muth zu ſolchen Ent
hüllungen nimmt, und was die Regierung Angeſichts jener nicht mehr
zu unterdrückenden Bekanntmachungen thun wird. Daß die „Revue“
ein bogenlanges „Mitgetheilt“ oder eine kurze Verwarnung erhält än
dert nichts an dem allgemeinen Eindrucke. Marſchall Bazaine müßte
jede Spur von Empfindlichkeit verloren haben, wenn er den Artikeln
der „Liberté“ immer nur Schweigen entgegenſetzen wollte. Das ſind
nicht mehr Nadelſtiche, welche ihm Emil Girardin verſetzt, das ſind
nicht leere Gerüchte, welche Keratry gegen Napoleon vorbringt, ſon
dern Beide verſetzen Keulenſchläge, die, ſtets auf denſelben Fleck tref
fend, am Ende den Stärkſten erſchüttern müſſen. Und doch ſind der
Regierung beinahe die Hände gebunden, ſie muß um jeden Preis ver
meiden, das Andenken an Mexiko friſch zu erhalten und würde es durch
eine Polemik in bedenklicher Weiſe neu beleben.

Paris d. 18. Septbr. Es wird allſeitig beſtätigt, daß dem
Credit Mobilier der Vorſchuß von 37 Millionen Seitens der Bank
nur unter der Bedingung gemacht worden iſt, daß die Brüder Pereire
ſich von dem Jnſtitute zuruckzögen. Die Obligationen des Mobilier ſind
heute wiederum ein Opfer der Baiſſe, da es nicht hat verheimlicht wer
den können, daß die gedachte Summe ſchlechterdings nur zur Erleich

terung der Liquidation der Geſellſchaft dienen ſoll, obgleich der Marquis
Galliera, einer der Adminiſtratoren, der an 20 Millionen zu foxdern,
reſp. zu verlieren hat, ſich dieſem Modus noch energiſch entgegenſtemmt.

Die Angelegenheit des Marſchalls Bazaine fängt an, die höchſten
Regierungskreiſe ernſtlich zu beſchäftigen. Jm heutigen Miniſterrathe
brachte Rouher perſönlich den Gegenſtand zur Sprache und forderte den
Kriegsminiſter auf, ſich mit dem Marſchall, der ſich ſeit einiger Zeit
in auffallender Weiſe von der officiellen Welt fern hält, ins Einverneh
men über die Art zu ſetzen, in der es möglich wäre, die Aufmerkſam
keit der öffentlichen Meinung von der Perſon Bazaine's abzulenkeu.

Epanien.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat ein Rundſchreiben an

die Gouverneure der Provinzen erlaſſen, worin er ihnen befiehlt, an den
Hauptſtationen der Eiſenbahnen Markte zu errichten, und ebenſo in den
Städten, welche die gelegenſten Verkehrswege beſitzen damit bei dem
herrſchenden Mangel an Lebensmitteln es dem Volke möglichſt leicht ge
macht werde, ſich zu verſorgen. Daſſelbe Rundſchreiben fordert die
Gouverneure auf, mit allen Mitteln für die Beförderung des Getreides
zu wirken, welches für die nächſten vier Monate in den Häfen zollfrei
eingeführt wird, ſowie für die Communicationswege Sorge zu tragen.

Die Bande des Oberſten Valdrich, welche in Catalonien noch das
Feld hielt, hat ſich unterworfen. Der Gouverneur, Graf v. Cheſte, hat
eine Proclamation erlaſſen, worin er ſagt, daß es in Catalonien keine
IJnſurgenten mehr gebe. Die Offiziere der Garniſon von San IJlde
fanſo haben am 17. Sept. dem Marſchall Narvaez ein Banket in den
Gärten des Schloſſes gegeben.

Amerika.
NewYork d. 4. Septbr. Die Jndianer- Angelegenheiten neh

men eine ſehr unangenehme Wendung. Der Angabe des Generals Han



mit den beſten Waffen
und es iſt faſt unmöglich
zu bieten. Zwiſchen dem Arkanſas und dem PlatteFluß befinden ſich
nur etwa 2000 Indianer a

t Der Vorſchlag, die Jndianer zu koloniſiren, findet bei ihnen ſo wenig Anklang, daß die meiſten Stämme

gen erſt Vertrauen einflößen, und das iſt die ſchwierigſte aller Aufga
ben. Falls es Sheridan gelingen ſollte, dieſen Knoten zu löſen, würde
er ſich in ſeinem neuen Wirkungskreiſe friſchen Anſpruch auf den Dank

Vermiſchtes.
Frankfurt a. M., d. 18. September. Heute Morgen um

10 Uhr wurden die Sitzungen der 41. Verſammlung der Deutſchen
Naturforſcher und Aerzte von dem zweiten Geſchäftsführer, Dr.
Spieß sen., eröffnet. Das ganze Gebäude des „Saalbaus iſt mit
Blumen und Guirlanden verziert; aber keine Fahne iſt zu ſehen we
Der eine Preußiſche, noch eine Deutſche, noch auch eine Frankfurter.
Die Eröffnungsrede des Vorſitzenden beſpricht kurz die Ereigniſſe des
vorigen Jahres welche im Jahre 1866 die Abhaltung der Verſamm-
lung überhaupt und in Frankfurt insbeſondere verhinderten. Auch in
dieſem Jahre hätten noch trübe Wolken am politiſchen Horizont ge
ſchwebt und man habe ſich erſt ſpät entſchließen können, die Verſamm
lung abzuhalten. Unter dieſen Umſtänden möchte die Verſammlung ent
ſchuldigen, wenn ſie nicht Alles ſo fände, wie ſie es von Frankfurt
hätte erwarten können. Ueberdies ſei ſchon in der vorigen Verſamm
lung zu Hannover gegen die luxuribſen Feſte bei Gelegenheit ſolcher
wandernden wiſſenſchaftlichen Verſammlungen geſprochen worden und
man khnne nicht läugnen daß ſolche Feſte mit dem Ernſte der Wiſ
ſenſchaft nicht harmoniren. Es folgten ein langer Vortrag des Staats
raths v. Mädler über Aſtronomie und andere wiſſenſchaftliche Vor
träge. Eingezeichnet waren dieſen Morgen 345 Mitglieder der Ver
ſammlung darunter ſehr viele Frankfurter, aber auch namhafte Ge
lehrten aus Berlin, Breslau aus den Norddeutſchen und Süddeut
ſchen Univerſitäten und aus dem fernen Auslande, ſogar aus Amerika.

Berlin. Durch den Genuß trichinenhaltigen Schwei
nefleiſches iſt während der letzten Wochen in Berlin eine große Zahl
von Erkrankungen, deren etwa 70 ermittelt ſind, zwei ſogar mit todt
lichem Ausgange, veranlaßt worden. Sämmtliche Erkrankte gehören
mit einzelnen Ausnahmen einer und derſelben Stadtgegend an und ha
ben Schweinefleiſch genoſſen welches von einem und demſelben Schläch
ter entnommen iſt. Hierdurch ſieht ſich das Polizei Präſidium veran
laßt vor dem Genuß des Schweinefleiſches zu warnen, oder doch bei
Zubereitung deſſelben die nöthigen Vorſichtsmaßregeln anzurathen.

Bromberg. Das Dorf Dratzig hat bei den diesmaligen
Wahlen gar nicht mitgewählt. Der Grund hierfür iſt folgender: Der
Kutſcher des Wahlcommiſſarius holt die Briefe von der Poſt und läßt
ſich dieſelben dort in einer Mappe verſchließen. Da ſindet ſich, daß der
eine Brief einmal zu groß iſt, als daß er mit eingeſchloſſen werden
könnte, und der Kutſcher ſteckt ihn in ſeinen Mantel den er gerade
des Regens wegen trägt. Der Tag der Wahl erſcheint, aber der Wahl
commiſſarius hat keine Liſten erhalten. Darüber allgemeine Entrüſtung
Die Wahl kann nicht ſtattfinden. Am Abend deſſelben Tages kommt
der Kutſcher zu dem betreffenden Herrn und überreicht mit der Ent
ſchuldigung, daß er den Brief vor einigen Tagen in ſeinem Mantel
ſtecken laſſen und abzugeben vergeſſen habe den genannten Brief. Und
ſiehe da! die Wahlliſten hatten am Tage der Wahl ruhig in der Man

teltaſche des Kutſchers geſteckt. J
Californiſche Blätter berichten Folgendes über die 1867er Erndte:

„Jn Californien ſchätzt man die Weizenerndte auf 12 bis 15 Millionen
Buſhel; nach Abzug des gewöhnlichen heimiſchen Conſums wird noch
eine Flotte von ca. 330 Schiffen erforderlich ſein, um den Reſt zu
Markte zu bringen. Eine ſolche Flotte muß natürlich wieder für viele
andere Gewerbe von namhaftem Nutzen ſein, wie z. B. Schiffszimmer
leute, Kalfaterer, Maler, Segelmacher, Takler, Stauer, Schiffsausrüſter,
Schlachter, Bäcker, Lootſen und viele andere unmittelbar oder mittelbar
von dem Handelsverkehre dieſes Hafens abhängige Geſchäfte. Califor
niſcher Weizen und Weizenmehl ſind bereits lebhaft begehrt, der Markt
nimmt an Ausdehnung zu und iſt kein Grund für einen Rückgang vor
handen. Unſere Farmer werden wohlhabend und fangen an, ſich mit
dem Comfort und Luxus zu umgeben, welcher der natürliche Begleiter
des Reichthums iſt. Eine Folge davon iſt, daß ſich auch auf dem
Lande Frage nach vielen Artikeln einſtelt, die bisher nur in Städten
und größeren Ortſchaften conſumirt wurden. Aber ein großes Hinder
niß iſt noch zu überwinden, der Mangel an Arbeitern, Um die Erndte
einzubringen.“

Metevorologiſche Beobachtungen.

19. September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagen

e DagesmitteLuftdruck 338,06 Par. L. 336,93 Par. L. 336,12 Par, L. 33704 Par
Dunſtdruck 2,77 Par. L. 2,88 Par. L. 3,09 Par. e Par L.
el. Feuchtigkeit 84 Et. 40 pCt. 61 pCt. 62 ar. 2pCt.Luftwärme i 5,7 G. Rm. 15,1 G. Rm. 10,7 G. R. 10,5 G m

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 19. September

Beobachtungszeit. Sarometer. ſTemperatur r
Stunde Oet Par. Lin. KReanm. Wind n hre

7 Mrgs. Königsberg 342,2 5,9 S. ſ. ſchwach. wo

e 25 n nTorgau 237,7 5,8 ſchwach. elgrerinda an ſchwach ganz heiter
Schweden) 336,6 7,9 W. I ſchwach. bedeckt
Petersburg 340 1 5,/2 Windſtille. bewölkt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. September. Weizen 9289 Roggen 72 ChevalierGerſte 577-255. r. Scheffel 72 Landgerſte 46 r See d

Hafer 28 Kartoffelſpirikus, 8000 Sralles loco ohne Faß 22
Nordhauſen, d. 19. Septbr. Weizen v h bis 3 20 Roggen

2 bie 2 27 Gerſte 1 20 bis 2 Haferbis I 5 Rüböl yr. Etr. 13 Leindl pr. Ctr 14
Berlin d. 19. September. Welzen lveo 80 97 nach Qualität Liefe

rung pr. Sept. 82 bez. Sept. /Het. 81 I bez. Oct. Noo. 88
bez. April Mal 79 bez. Roggen loco 65—67 nach Qualitat,

73—80pfd. 65-67 ab Bahn bez. pr. Sept. u. Sept. Hethr. 65 65
bez. Oet. Nov. 64 63 bez. Nov. Dec. 62 31 62 bez. April
Mai 59 h bez. Ge eſte, große und kleine 46- 53 S pr. 1750
Pfo. Hafer loep 27—29 ſchlef 27 28 bez. r. Sert 28 Br.
Sept. Het. 289 bez. Oct. Kov. 28 28 bez. April Mai 28 bez. u. G
Erbſen Kochwaare 65— 69 Futterwaare 62—67 Winterrays,
33—85 T. Winterrübſen, 81——83 feiner voin. 84 be Rat
ped Br. er. Sept. u. Sept. Het. 11 ben Oet No.
e bez. Nov. Dec. 11 bez. April Mai I bez. Leindl
loco 13 Gpiritus veb ohne Faß 21 le pr. Sept. u. Sept.Det. 21 22 bez. u. Br. 22 G. Oet. Nov. 18 bez. Nov. Dec.
17 bez. Avril Mai 18 bez. Weizen loco ſtill, Termine niedri
ger gekünd. 1600 Ctur. Fur Roggen auf Termine beſtand heute eine flaue Stim
mung. Fortgeſetzte Regliſakionsverkaufe für nahe Sichten vielſeitige Verkaufsordres
für die entfernten Sichten drückten die Preiſe reichlich um a. 1 pr. Wſpl.,
wobei ſich der Handel in den eugſten Grenzen bewegte Schluß wieder feſter Ef
kektive Waare ging wenig um gekünd. 6000 Etnr. Hafer le und Termine ohne
Aenderung, aekünd. 1100 Ctnr. Rüböl verkehrke in matter Haltung und war neuer
dings auf alle Sichten etwas billiger käuflich gekünd. 100 ECtur. Spiritus machte
in der Sendenz von den übrigen Artikeln eine Ausnahme und Abgeber zeigten ſich
im Allgemeinen weniger dringend und konnten daher weſentlich beſſere Preiſe erzie
len gekünd. 40,000 Huart.

Breslau o. 19. Sept. Svriritus vr. 8900 yCt. Tralles 21 Be., 207,
S. Weizen weißer 98- 108 gelber 96 104 Roggen 72Gerſte 54 58 Hafer 31

Stettin d. 19. Septbr. Weizen 86—98 Sept. Oct. 92 91 Früh 86
85 Roggen 66-—-70, Sept. Oct. 66 67 667,, Früh 60 bez. Rüböl

115 Br., Sept. Oct. 11 nominell, Frühj. 1127, Br. Spiritus 22 Septbr.
Oct. 21 Frühj. 18, bez.

Hamburg, d. 19. Sept. Locogetreide angeboten matkter Abſatz auf Sermine
ruhig. Weizen pr. Sept. 5400 Vfd. Netto 163 Br., 162 G. r. Herbſt 167 Br.
156 G. Roggen r. Sept. 5000 Pfd. Brutto 115 Br. 114 G., pr. Herbſte 112
Br. 111 G. Hafer feſt. Spiritus flau, zu 32 angeboten. Oel flau, loco 2
pr. Het. 24 pr. Mai 25 Sehr ſchönes Wetter

London d. 19. Sext. Aus NewYork vom 18. d. Abends wird pr. aklan
tiſches Kabel gemeldet Wechſelcours guf London in Gold 109 Goldagio 447,
Bonds 2142 Baumwolle 25

Liverpool d. 19. September. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Feſter
Markt. PiwHrleang 9 Georgia Falr Dhollerah 691 mddling r
Dhollerah good middling Dhollerah 5, Bengal 5 good fair Bengal 6
New fair Oomra 6 good fair Oomra 77, Pernam 10, Smyrna

Wafſſerſtand der Saale bei Halle am 19. September Abends am Unterpegel
5 Fuß Zoll, am 20. September Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

e ne der Elbe bei Magdeburg den 19. September am neuen Pegel
2 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Sept. Morgens 2 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 19. Sept. 2 Ellen 4 Zoll unter 0.

Echiffahrtsnachrichten.
Am 18, September paſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts Baumeier u. Duvinage Güter, v. Berlin n. Halle. Kett
ner leer, v, Bernburg n. Wirſchleben.

Niederwärts? C. Schmidt u. Rothe, Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg.
F. Schatte Dhon v. Schiepzig n. Buckau. Göhre Weizen v. Alsleben n.
Hamburg. Thiexing Bruchſteine v. Alsleben u. Magdeburg.

BörſenNachrichten.
Serliner Sörſe vom 19. September. Die Vaiſſe wurde heute durch h n

Pariſer und Wiener Courſe weiter gefordert die Fonds und Actienborſe e
flau und die Preiſe der Hauptſpeculationspapiere wurden bedeutend herabgeſetzt. i
Speeulation ſetzt eine weitere Verſtimmung in Folge der bekannten und ne
voraus ſowie daß der Eredit mobilier nicht mehr zu halten ſei ſo daß e
Paris eine weitere Baiſſe zu erwarten ſei. Das Geſchäft wurde etwas dur
Arbitrage, welche kaufte geſtützt; Franzoſen Lambarden, Eredit, 1860er n
wurden lebhaft gehandelt. Amerikaner und Jtaliener waren matt und We
Italiener auf ſchlechter Pariſer Conrſe, erſtere weil die New Vorker S e
gen ausgeblieben Eiſenbahnen waren zwar ſtill und matt aber in den 8 a
meiſt behauptet wenigſtens beſſer behauptet gis man nach der Algane en a
mung erwartet hatte. Preußiſche Fonds wenig verändert Wechſel ſchwach Heer
tet bei Ziemlichem Verkehr. Ruman ſche Anleihe 59 Geld Reiche e
Pardubitzer Priorltaäten 72 Geld. Der Schluß der Börſe war a e

Keipziger Borſe vom 19. Sept. Könſgl. Kehf. Staatsraptere o. 1830
u. 500 3 88 G. do, 1855 9. 100 a 3910 79 P. do.

4 235 do. 1852 18565, 1866 bis 1866 a93 S à 100 a 4 95 P. v. 600 a 59)0 1045, G. v. 100
1048 G.
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Dekanntmachungen.
Korbweiden- Verpachtung.
Von dem Stadtrath zu Markranſtädt

ſoll die KorbweidenNutzung, an Fläche 2 Acker
41 DR., den 23. Septbr. d. J. unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen

e e 6meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige wer
den hierdurch eingeladen obengenannten Sages
an den KorbweidenAnlagen ſich einzufinden.

Markranſtädt, den 9. Septbr. 1867.
Der Stadtrath.

Voigt Bürgermeiſter
Verpachtung.

Krankheitshalber will ich das mir gehörige
Braunkohlenwerk in Mertenbdorf bei Naum
burg a/S. und die dabei befindliche Ziegelei mit
circa 70 Morgen Feld auf 6 Jahre verpachten.
Das Kohlenwerk enthält 2 Lachter Mächtig
keit und wird zu Tage und unterirdiſch abge
bauet; desgleichen Lachter Thonlage, wel
chen die Töpfer verbrauchen und auch zur Cha
mottefabrik paſſend iſt. Waſſerkoſten ſind nicht
vorhanden, weil ein maſſiver Stollen durch das
ganze Werk geht. Die Ziegelei fertigt jährlich
300,000 Mauerſteine und das ganze Material
wird durch die Arbeiter hingefahren, ohne eine
Pferdekraft dazu zu gebrauchen. Das Werk iſt
in ſchwunghaftem Betriebe und kann zu jeder
Zeit übernommen werden. Auch würde ich den
Abbau der Kohle mit der Ziegelei, wenn keine
Verpachtung ſtattfindet, verkaufen. Das Nähere
iſt bei mir zu erfragen

Mertendorf, den 16. September 1867.
F. Eſchenbach.

Mittwoch Den 2. Oetober D. J.
Vormittags 11 Uhr wird in der Schenke zu

Tornau bei Hohenmölſen die dortige Ziege
lei mit 5 bis 7 Morgen und die KSchenke
ſelbſt mit ca. 4 Morgen Areal meiſtbietend ver
kauft.

Für Fleiſcher.
Verhältniſſe halber iſt der Beſitzer eines in

einem großen Dorfe belegenen Hauſes Willens,
daſſelbe ſofort für 1100 zu verkaufen. Jn
demſelben iſt ſeit vielen Jahren das Fleiſcherge
werbe mit gutem Erfolg betrieben und deshalb
für einen Fleiſcher am paſſendſten. 390. kön
nen zur 1. Hypothek ſtehen bleiben.

Alles Nähere beim Agent
L. Schmidt in Brehna.

Ritterguts Verkauf.
Ein altes ſtandſchaftliches Ritterg. (ca. 1306

Morg.) in d. Prov. Sachſen, an einer Chauſ
ſee, 1 Meile von 2 Bahnhöfen u. einer Kreis
ſtadt, 2 Stunden mittelſt Eiſenb. von Berlin,
ſoll aus freier Hand verkauft werden. Brenne
rei, Brauerei, Ziegelei, Mergel, Torf, Braun
kohle, Töpferthon, Glasſand c. Feſter Preis
80,090 Anz. die Hälfte. Ebenſo ein daran
ſtoßendes Gut von 500 Morgen. Feſter Preis
20,000 Anz. die Hälfte. Detaillirte Pro
ſpecte in A. Reteinevers ZJeitungs-
Büreaun in Berlin, Breiteſtraße 2.
Be VNitterguts- Verkauf.

Ein prachtvolles Rittergut in N. S. nahe
der Bahn an einer Chauſſee gelegen, mit rei
zendem Park und großem eleganten Schloß,
maſſiven Gebäuden (Viehſtall gewölbt), iſt ein
getretenen Familienverhältniſſen halber billig zu
verkaufen.

Areal: 1650 Morg. (durchweg Raps U. Wei
zenboden), ſchöne Wieſen, ca. 550 Morg. Wald,
gut beſtanden, wobei ein großer Theil Laubholz,
der Waldboden eignet ſich durchweg zu Acker u.
Wieſen und enthält obige Qualität (Raps u.
Weizenboden), Ziegelei Reinertrag jährl. 1200
Thlr. Viehbeſtand: 20 Pferde, 30 Kühe, 800
feine Schaafe. Schöne Jagd (Rehe und Faſa
nen). Preisforderung 145,000 Anzahlung
nach Einigung 35 40 Mille. Näheres durch
den früheren Gutsbeſitzer H. Schmidt in
Görlitz, Kloſterplatz Nr. 16.

Alle Sorten Felle,
beſonders Ziegen Kaninchen u. Haſenfelle, kauft
zum höchſten Preis Johannes Bernhardt,
Gerbergaſſe Nr. 7.

e e e S eLenmiche, Leipzigerſtr. 100, Eckr an d. Ulrichokirche
mpfing Neuheiten in Rad-Mänteln, Paletots und Jaquettes

in den eleganteſten Fagons.

Preiſe ſtreng reell.
Sonnenbrand, gelbe Flecken,Keine Sommersprossen, Falten mehr.

Schönheit und Jugend wiederzugeben vermag nur das eltberühmte

Meaen de s de S. Schönheits-ILälien-Mleh,
Von der Königl. Preuss: Hegterungs-Medtcinalbehörde Seprüft, von allen berühmten Docto

ren medicinischen Vacultäten, Damen und Herren als das einzig bewährte Schönheitsmittel
erprobt und anerkannt, giebt das Eau de Lys ſeäer Haut ihre ſjugendliche PFrische wieder
macht Gesicht Hals, Schultern, Arme und Hände sofort blendend weiss, rein, Klar, glatt
weich und geschmeidig, wirkt kühlend, erfrischend, verschönernd auf die Haut, entfernt n
ter Garantie sicher alle Hautunreinheiten, wie Palten, Sommersprossen, Insektenstiche, Plech-
ten, Pickel, Sonnenbrand, Pockennarben gelbe Plecke, u Hitze, rothe Nase ete.
einzeln doppelt grosses Original-Flacon 2 3 doppelt Srosse Griginal-Hlacons 6
1 einzeln grosses Original-Flacon 1 3 grosse Original Facons 3
1 einzelnes halbes grosses Original-Flae. 15. 8 halbe grosses Original-Blagons 1 15

Nur allein im autorisirten General -Deépöt bei dem

Hof-Lieferanten GIISE, RA Jägerstrasse 46.
Niederlage in Halle a/S. bei C. Tauchko Leipzigerstr. r. 104.

Schöne rrife Ananas ſind noch preiswürdig h
zulaſſen in der Gräflich Flemmingſchen Gärtnerci u

Eroſſen bei Zeit. Schloßgärtner
Die

e
in meinem Verlage erſcheinende

ZJeitzer Zeitung
(des früheren Zeitzer Kreisblattes 42. Jahrgang)

wird wöchentlich 3 Mal in einer Auflage von 2000 Exemplaren ausgegeben und iſt
das im hieſigen Kreiſe geleſenſte Blatt. Anzeigen finden durch dieſelbe nicht allein im Kreiſe
Zeitz, ſondern auch in den benachbarten Kreiſen die wirkſamſte Verbreitung. Jnſertions
gebühren pr. geſpaltene Corpuszeile 9 Pfg. Vierteljährlicher Abonnementspreis bei directem
Bezug 10 Sgr., bei den Königl. Preuß. Poſtämtern 12 Sgr.

Gefällige Zuſendungen erbitte ich entweder unter meinem Namen oder unter der Adreſſe

Expedition der Zeitzer Zeitung.
Zeitz, im September 1867. Br. Richter (Webel' ſche Buchdruckerei)

Etabliſſ ements- Anzeige. Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden

ſt ab d 3Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt Tberegas d d re n e
an, daß ich 2 Jahr hindurch die Baugewerk Halle a/S. abn vo u etſchule zu Höxter beſuchte und mich jetzt als Superphosphats und iſt von dieſen ſtets
Maurermeiſter in Gerbſtädt etablirt habe und jedes Quantum unter Garantie der Aechtheit u.

ar I Hehtt Reinheit zu beziehen.bitte um gütige reren Söhe Radewell and Ammendorf
Maurermeiſter. den 30. n e S chrbder,

Superphosphat Fabrikant.

Oper Vitrolzum WerzenKälken empfehlen
Helmbold e Co., Leipzigerſtr. Nr 109.

Binkauf von Knochen Hornabfall, W. u. gr. Clat-
procken, Schmelz- u. Gusseisen, alle sonst Metalle,
Taumpen ete. u den höchsten Preisen bei Mann Söhne

Abnahme im alten Geschätt 2. d. Saale u. Delitaseb,
Str. 7 a. M.. Bahnhof; ganze Pahren a d. Centesl-
mal-Waage empfangen. Zahlung Kasse

Blaſebalge bei Langes Söhne
Sonnabend den 21. d. M. haben wir einen

Dransport hochtragender Ferſen, Allgäuer n
bei Herrn Alb. Frauck in Leipzig, Frank
furterſtraße 38, zum Verkauf.

Gebrüder Franck
in Magdeburg

Oeffentlicher Dank
Durch die ſo freundſchaftliche Theilnahme W

Nah und Fern an dem mich vetroffenen Un
glücke am 3. Juni ſind die bangen n
welche mich wegen meiner Zukunft peinigten, u
Freude verwandelt worden. IJch vin rn
meine verehrteſten Wohlthäter, dadurch für u
Lebenszeit verpflichtet worden, und ich Dies
wiß jede Gelegenheit, welche ſich mir ſühe
mit Freuden ergreifen, um Jhnen Se ng

meines Herzens thätig zu beweiſen Wenn
kann ich nicht unterlaſſen dem Herrn r
Krone aus Schwerz bei Landsberg legt
Dank auszuſprechen für die untadelhafte, ihn
Ausführung bei dein Wiederaufbau meiner s

Mühle Kriesſchena, den 18. Sept.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann als Lehrling in die
Apotheke des Waiſenhauſes eintreten.

Für ein lebhaftes Colonialwaarengeſchäft en
detail in einer Fabrikſtadt der Provinz Sachſen
wird unter günſtigen Bedingungen ein Commis
von geſetztem Alter geſucht. Derſelbe muß ein
tüchtiger Verkäufer ſein, ſelbſtſtändig disponiren
und eventuell auch den Prinzipal vertreten kön
nen. Offerten unter Beifügung der Zeugniſſe
beliebe man sub Chiffre S. franco an S. Eng
ler's Annoncenbüreau in Leipzig zu ſenden.

3 heizbare Partesrelokale, zu Cormnp
toir paſſend, ſind zum J. Oetober
Leipzigerſtraße 1083 im „Goldnen Lö
wen zu vermiethen. Zu erfragen in
Wiüttigs Laden.

LKampenſchirme u. Cylinder
empfehle zu äußerſt billigen Preiſen.

Gustav Werber,
gr. Ulrichsſtraße 12.

Gusseiserne Thürdrücker,
vorzüglich rein und weich, billigſt bei

Otto Linke.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,

empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Gerſtenſpreu und Abharke iſt billig
abzulaſſen auf dem Planſtück unweit der Cicho-
riendarre an der Merſeburger Chauſſee.

Kuntze S Sohn. Friedrich Gagertner

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Brilage zu 221 der Halliſchen Zeitung m G. Schwekſchbe ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 21. September 1867.

Deutſchland
Verlin, d. 19. Sept. Heute Abend haben die Fractionen der

Conſervativen, der FreiConſervativen, des Centrums der National
Liberalen und der Fortſchrittspartei Berathung. Die drei erſtgenannten
Fractionen werden über den AdreßAntrag der National Liberalen bera

Die Fractionen der Fortſchrittspartei und der freien parlamen
karſſchen Vereinigung“ haben ſich, wie wir hören, bereits darüber ſchlüſſig

emacht und dahin entſchieden, für Ablehnung des Adreß Antrages zu
ſinnen Um nun den beiden Referenten für das Plenum, den Abgg.
Planck und Graf Stolberg Wernigerode ein Bild von der Anſicht des
Reichstages zu geben, werden die erſtgenannten drei Fractionen heute
noch darüber berathen. Es läßt ſich jedoch jetzt ſchon mit Beſtimmtheit

nach den Erkundigungen, die wir heute in den betreffenden Abgeord
netenkreiſen eingezogen haben annehmen, daß der Adreßantrag keine
Ausſtcht auf Annahme im Plenum haben dürfte. Die Freiconſervati
den und das Centrum werden, wie wir hören, für Verwerfung der
Adreſſe ſtimmen weil ſie dieſelbe für inopportun halten derſelbe Be
ſchluß ſteht auch bei der Fraction der Conſervativen zu erwarten indem,
wie wit hören, dieſelben primo Ioco dafür ſtimmen werden. Even
tualiter werden dieſelben jedoch, um ihre Anſichten von vorn herein zu
declaxiren, einen Gegen Entwurf heute Abend berathen und denſelben
gleichfalls als Antrag bei dem Präſidium einbringen. (R.C.)

Heſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 17. September. Während die Deputationen noch die

letzte Hand an den miniſteriellen Ausgleichsvorſchlag anlegen, hat
Herr von Beuſt ſeine Reiſe nach Böhmen und Sachſen angetreten und
läßt ſich auf derſelben als „Regenerator Oeſterreichs“ in verſchiedenen
Tonarten, dem Souverän gleich, feiern. Die Reiſe giebt ihm zugleich
Gelegenheit, ſein Redebedürfniß zu befriedigen und die mitreiſenden Re
gierungs Stenographen tragen Sorge, uns jedes ſeiner Worte telegraphiſch
mitzutheilen. Die in Brünn und Reichenberg gehaltenen Reden finden
indeß hier keineswegs dieſelben Sympathieen, denen ſie dort begegnet
ſind. Sie enthalten Spuren einer inneren Gereiztheit und ſuchen den
vielfach erlittenen Tadel abzucwehren. Beſonders aber fällt hier unan
genehm die Brünner Rede auf, in der er ſich mit einem Mann der
einen ſteilen Berg hinaufklimmt, vergleicht und zuweilen ausruhen muß,
Um Athem zu holen auch nicht die abſchüſſtgſten Stellen wählt, um
auf den Berg hinaufzukommen. Herr von Beuſt will damit offenbar
die Concordatsſtürmer zurückweiſen und den Umweg des Abwartens em
pfehlen. Man erinnert ſich indeß daß in Oeſterreich ſeit 10 Jahren
die Politik des Zauderns und Abwartens im Innern empfohlen worden
iſt. Alle die früheren ſtaatsmänniſchen Bergführer liebten es, mitten
auf ihrem Wege ſich mit der Nothwendigkeit des Ausruhens, um Athem
zu holen, zu entſchuldigen und verſuchten auf Umroegen das Ziel zu er
reichen Die Folge war nur, daß die Freunde ungeduldig worden, die
Gegner doch unverſöhnt blieben und das Verfaſſungswerk immer wieder
ins Stocken geriet Während Herr v. Beuſt in der Unggriſchen Aus
gleichéfrage leicht, ja vielleicht etwas zu cavaliermäßig über die vielen
materiellen Bedenken hinwegglitt, und nicht an die ſteilen und abſchüſ
ſigen Wege dachte, findet er nun, wo es ſich darum handelt daß die
übrigen Länder die gleichen politiſchen Rechte und die gleiche Freiheit
wie die Ungarn erhalten, daß es gefährlich ſei, gerade aus und ſchnell
vorwärts zu ſchreiten und fängt an, vor abſchüſſigen Reden zu warnen,
Bemerkenswerth iſt nur, daß er ausdrücklich hervorhebt daß er an der
Erhaltung des Friedens nicht zweifle und als „Beweis“ auch den Um
ſtand anſührt, „daß die handelspolitiſchen Beziehungen mit Preußen
Wieder aufgenommen werden.

Außtzland und PolenWarſchau, d. 19. Septbr. Der „Oſtſee- Ztg. ſchreibt man
über die ſchon aus einer andern Quelle gemeldeten neueſten Verſuche
der ruſſiſchen Regierung zur Ruſſificirung der HOeutſch reden
n Oſtſeeprovinzen Folgendes Die treue Anhänglichkelt an die
Haſtie Und die Intereſſen des ruſſtſchen Kaiſerreichs, welche die deut
e Bevölkerung der Oſtſeeprovinzen Livland, Eſthland und Kurland zu
n Zeiten und unter den ſchwierigſten Verhältniſſen bewieſen hat
dieſelben nicht zu ſchützen vermocht gegen die brutalſten Angriffe auf
n Glauben, ihre Sprache ihre volksthümliche Sitte, ihre Nationa-

t. Nachdem es der ruſſiſchen Regierung durch kommuniſtiſche Ver
prechungen und Gewaltmaßregeln gelungen iſt, einen Theil der aus

n und Letten beſtehenden ländlichen Bevölkerung der genannten
Aunrn ihrem evangeliſchen Bekenntniß abwendig zu machen und zur
an nahme der griechiſchorthodoxen Religion zu zwingen hat ſie jetzt,
hat durh die ſanatiſce ultraruſſiſhe Partei der deutſchen Spra
Gebren Vernichtungskrieg erklärt. Ungeachtet den Oſtſeeprovinzen der
n der deutſchen Sprache im amtlichen Verkehr und als Unter
Harincg de in allen höhern und niedern Schulen durch ausdrückliche
s ren und durch eine längere als einhundertundfunfzigfährige Pra
ürch weig, iſt ſind neuerdings zwei kaiſerliche Ukaſe publizirt Sorden,

a er ſtatt der deutſchen die ruſſiſche Sprache als amtliche und
on n dte ſprache in den höhern Schulen eingeführt wird. Die deut
Maſhete rinzen haben alſo durch ihre zu allen Zeiten bewieſene
e e Loyalität und durch ihren überwiegenden Einfluß auf

d iſtrung des ruſſiſchen Barbarenthums nichts anderes erreicht,
nie ſeſt zum Lohne dafür mit dem rebelliſchen Polen auf gleiche Li

u t und eben ſo wie dieſe dem blinden Fanatis mus der Katkoff's
Voſſen utyn's als Beute überliefert werden. Man kann ſich keine

ung machen von der allgemeinen Beſtürzung, welche das durch

die erwähnten kaiſerlichen Ukaſe auf die deutſche Sprache verübte Atten
tat unter der geſammten Bevölkerung, der Deutſchen wie der germani
ſirten Lettiſchen, hervorgerufen hat, und nur in der Hoffnung findet dieſe
in ihrem innerſten Weſen und ihren heiligſten Gütern bedrohte Bevöl
kerung noch Troſt, daß es ihr gelingen wird, durch eine Jmmediatvor
ſtellung an den Kaiſer die Zurücknahme der beiden Ukaſe zu erwirken.
Sollte auch dieſe letzte Hoffnung getäuſcht werden, ſo werden dieſe Ukaſe
eine unverſiegliche Quelle der Unzufriedenheit und der innern Gährung
in den bisher ſo loyalen Oſtſeeprovinzen werden und die ruſſiſche Re

gierung mag ſich überzeugt halten, daß ſie in dem Kampfe gegen die
feierlich verbürgten Rechte derſelben das ganze deutſche Volk gegen ſich
haben und den letzten Reſt der Sympathieen deſſelben einbüßen wird.
Bei der Zertretung Polens mag ihr der unverbeſſerliche revolutjonäre
Geiſt des polniſchen Adels zur Entſchuldigung dienen, die brutale Ver
nichtung der verbrieften Rechte der treuen Oſtſeeprovinzen würde durch
nichts zu entſchuldigen ſein.

Vermiſchtes.
Wien, d. 17. September. [Die Wiener über ihre Po

lizei. Jn dem Gemeinderath wurde heut ein dringender Antrag ein
gebracht, bei dem Miniſter des Jnnern die Reorganiſation der Polizei
und die Errichtung einer Communal Polizei zu betreiben. Die
kurze Debatte hatte draſtiſche Momente. Hr. Kleyhonz ſagt, er ſei
ſchon deshalb für den Antrag, weil, ſo oft er an einem Polizeipoſten
vorübergeht, ſich ihm immer die Furcht aufdrängt, „die jetzige Polizei
könnte uns geſtohlen werden (Anhaltende Heiterkeit. Hr. Baeck,
der ſich gleichfalls für den Antrag ausſpricht, ſagt, die jetzige Polizei ſei
zu ſchwerfällig, ſte ſchleppe ein ganzes Arſenal, Stutzen, Säbel und
Bayonnet mit gegen friedliebende Bürger und ſehe vor lauter Rüſtung
die Diebe nicht. (Heiterkeit.) Unſere Polizei ſetzt Redner hinzu, mar
ſchirt 1, 2, 3 nach der Troinmel und nach Commando und kümmert
ſich ſonſt um nichts. Dr. Schrank bemerkt, man habe gewiß nicht
den Koſtenpunkt im Auge gehabt, wenn man von Seite der Regierung
dieſe Maßregel in die Länge gezogen dagegen habe man wieder der ſo
genannten fremden Elemente gedacht und beſorgt, die Communal
Polizei könnte im Salutiren vor Generalen und Stabsoffizieren gegen
die militäriſch organiſirte Polizeiwache zurückbleiben, und es entginge,
wenn die Commüune die Polizei übernähme, der Regierung das Mittel
verdiente Soldaten billigen Kaufes gut unterzubringen. Der Antrag
wurde ſchließlich angenommen.

Aus der Provinz Sachſen
Erfurt. Wie das „Mil.Wochenbl.“ meldet, wird das 1. Ba

taillon unſeres 71. Regiments am 1. October nach Sondershau
ſen in Garniſon gelegt werden.

Man ſchreibt aus Suhl am Thüringer Walde: Jn unſerer
Stadt herrſcht ſeit einem halben Jahre eine ſehr lebhafte Gewerbthätig
keit. Nach Beendigung des vorjährigen glänzenden Feldzuges brachte
unſere brave Armee den jetzigen großen Verdienſt der arbeitenden Klaſſen
in unſere Bergſtadt durch einige 30/000 erbeutete Gſterreichiſche Minie
Gewehre. Dieſelben wurden den hieſtgen altberühmten Fabriken Sauer,
Simſon und Luck, Schilling, Göbel Co. zur Umänderung in Zünd
nadelwaffen übergeben Das Kriegsdepartement beſtellte zu dieſem
Zwecke an hieſtgem Orte eine militäriſche Hülfscommiſſton aus 3 Offi
zieren, 2 Hülfsofftzieren und den nöthigen Unteroffizieren und Gemei
nen. Die Offiziere ſind: Oderſtlieutenant z. D. v. Puttkammer, Zeug
hauptmann Bajohr, Premierlieutenant Semler vom 85. Regiment
Premierlieutenant Baron v. Lichtenberg vom 72. Regiment, Lieutenant
Kühn vom 70. Regiment. Die Umänderung der Gewehre zur Nadel
zündung geht in erfreulicher Weiſe vorwärts Bereits 4000 Stück
fertige, ſuperrevidirte Gewehre ſind von hier abgegangen, und zwar nach
den ſchleſtſchen Feſtungen Koſel und Neiße. Für den Feldgebrauch ſind
dieſe Gewehre nicht beſtimmt, ſondern werden ihre Verwendung bei
Belagerungen von feſten Plätzen finden und führen daher auch den
Ramen „Oefenſtons-Zündnadelgewehr O. M.“ (Oeſterreichiſches Modell).
Das Schießreſultat bei der letztabgehaltenen Jnſpieirung durch den Jn
ſpecteur der Gewehrfabriken, General Wolff, war durchaus befriedigend.
Die außere Ausſtattung läßt ebenfalls nichts zu wünſchen übriz, wo
für ſchon die Namen obiger Fabriken bürgen. Gleichzeitig befindet
ſich am hieſigen Orte eine badiſche Militaärcommiſſion, aus dem badi
ſchen Hauptmann Reile, Oberlieutenant Steiglehner und dem badiſchen
Rüſtmeiſter beſtehend. Dieſe Commiſſion hat gleichfalls den Zweck, die
badiſchen Gewehre zur Nadelzündung umzuändern, und es ſind die
bisherigen Reſultate zur größten Zufriedenheit der badiſchen Regierung
aus gefallen. Die Suhler Gewehr Reviſtonscommiſſion hat ein Com
mando nach Schmalkalden abgegeben unter einem Lieutenant Koch vom
12. Regiment, welchem die Oberaufſicht zur Umänderung von 8000
öſterreichiſchen erbeuteten Thouvenin ſchen Jägerbüchſen obliegt. Dieſe
Umänderung geht vor der Hand noch langſam vorwärts ba die Ma
ſchinen c. zur Herſtellung der Nadelwaffe erſt neu beſchafft werden
mußten und die Arbeiter vorerſt großer Anlernüng bedurften. Dieſe
Umaänderungsauftrag iſt in die Hände der Herren Piſtor und Koſt zu
Schmalkalden gelegt.

Nordhauſen, d. 19. September (N. 3.) Beim Ausſchach
ten eines Canals vor vem Topferthore ſind heute früh durch eine Erd
rutſchung leider drei Männer um's Leben gekommen der Maurer Wil
helm Urlaub von hier, der Handarbeiter Mühler von hier und ver
Handarbeiter Stock aus Steigerthal. Wir hören über dieſen Unglücks
fall Folgendes: Die Ausgrabung des Canals hat eine Breite von ſechs



und eine Tiefe von ohngefähr 12 Fuß, die Erdrutſchung. erſtreckt ſich
auf eine Fläche von acht Fuß, deren obere Hälfte aus (ufgeſchüttetem
lockeren Erdreiche beſteht. Die Wucht der zur Seite des Canals jetzt
aufgeworfenen durch Regen an den vorhergehenden Tagen aufgeweich
ten Erde ſcheint die Urſache der Rutſchung gebildet zu haben. Glück
licherweiſe wurde dieſelbe von den meiſten Arbeitern zeitig bemerkt, wel
che durch raſches Wegſpringen ihr Leben retteten, vier derſelben wurden
aber verſchüttet, und leider nur einer bei der ſofort bewirkten Ausgra
bung lebend, wenn auch mit Verletzungen, die übrigen drei aber todt
mit zerquetſchten Gliedmaßen herausgezogen und nach dem Siechhofe
geſchafft.

Geſetzſammlung.
Da am 19. Sept. ausgegebene 93. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6822 die Verordnung betreffend die Amts und Kreisverfaſſung in der Provinz
Hannover. Vom 12. September 1867; unter

Nr. 6823 den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Gleich
ſtellung der in den neuen Landestheilen wohnenden Mennoniten in Bezug auf die
Militairdienſtyflicht mit ihren in der Rheinprovinz ſowie in den Provinzen Braun
denburg und Weſtfalen wohnhaften Glaubensgenoſſen; unter

Nr. 6824 den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Auguſt 1867, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte an den Kreis Namslau, Regierungsbezirk Bres
lau, für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis Chauſſee von Schwirz uber
Stadtel bis zur Namslau Oppelner Kreisgrenze in der Richtung auf Carlsruhe;
und unter

Nr. 6825 das Statut fur den Deichverband zweiter Bislicher Außenpolder.
Vom 24. Auguſt 1867.

Bekanntmachung.
Die in der am heutigen Tage in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten

Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4 P procentigen preußiſchen Staats An
leihe vom Jahr 1848 gezogenen Nummern (deren Verzeichniß dem StaatsAnzeiger
vom 18. d. beiliegt) werden den Beſitzern mit dem Bemerken gekündigt daß die in
den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Capitalbetrage vom 1. April 1868 ab
täglich mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den monatlichen Kaſſen
Reviſtonen nöthigen Zeit, in den Vormiktagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, bei der
StagtsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt Orantenſtraße Nr. 94, gegen Quittung und
Rückgabe der Schuldverſchreibungen mit den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. April
1868 falligen Zinscoupons nebſt Talons baar in e zu nehmen ſind. Die
Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den öniglichen Regierungs
Hauptkaſſen ſowie be der Haupt Steueramtskaſſe und der Kreiskaſſe in Frankfurt
a. M. der Haupt Staatskaſſe in Caſſel der Staatskaſſe in Wiesbaden der Gene
ralkaſſe in Hannover und der e Hauptkaſſe in Rendsburg
bewirkt werden. Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Zubehör
Einer dieſer Kaſſen einzureichen welche ſie hier zur Prüfung vorlegen und hre
Auszahlung nach dem Ruckempfange beſorgen wird. Der Geldbetrag der etwa feh
lenden, unentgeltlich mitabzultefernden Zinscoupons wird von dem zu zahlenden
Capitale zuruckbehalten. an ra zu den Quittungen werden von den gedachten
Kaſſen unentgeltlich verabreicht. Die Staatsſchulden-Tilgungskaſſfe kann
ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchrei
bungen über die Zghlungsleiſtung nicht ein laſſen. Zugleich werden
die Inhaber der in der Anlage bezeichneten nicht mehr verzins lichen Schuld
verſchreibungen der vorbezeichneten Anleihe ſowie der Anleihen aus den Jahren
1854, 1855 A 1857 und 2ten 1859er, welche in den früheren Verlooſungen Cmit
Ausſchluß der am 9. Marz d. J, ſtattgehabten) gezogen aber bis jetzt noch nicht
regliſirt ſind an die Erhebung ihrer Capitalien erinnert. Jn Betreff der am 9
März d. J. ausgelooſten und zum 1. Hekober d. J. gekundſgten Schuldverſchrei
bungen wird auf das an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug
genommen welches bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Kreis den Steuer und
Den Forſtkaſſen, den Kämmerel und anderen größeren Communal Kaſſen, ſowie auf
den Büreauy der Landrathe und Magiſtrate zur Einſicht offen liegt.

Berlin den 16. September 1867.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

v. Wedell. Gamet. Löwe. Metinecke.
Bekanntmachung.

Bei der heute öffentlich bewirkten 13. Serien Verlooſung der Staats Pramten
Anleihe vom Jahre 1855 ſind die 22 Serien: 43. 166. 258. 265. 269. 282. 426.
428. 530. 610. 625. 761. 835. 888. 960. 1046. 1200. 1303. 1323. 1345. 1123
1473. gezogen worden. Die zu dieſen Serien gehörigen 2200 Schuldverſchreibungen
und die für dieſelben am 1. April k. J. zu zahlenden Pramien werden am 15. und
16. Januar k. J. ausgelooſt werden.

Berlin d. 16. September 1867.
ne er der Staatsſchulden.

von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke,
Zuckermarkt.

Halle, d. 20. September. Endlich erfahren wir nach beinahe einem vollen
halben Jahre, wie viel Zucker der Zollverein im erſten Quartal dieſes Jahres aus
und eingeführt hat. Es iſt ein ſehr dringendes Bedürfniß des ollvereins daß die
außerordentliche Schwerfaälligkeit, mit welcher die Handelsſtatiſtik unſrer Sue
Handels und Zollunion gehandhabt wird beſeitigt werde und daß man Einrich
tungen trifft durch welche es möglich wird, dem Handels und Gewerbeſtande die
Ergebniſſe der internationalen Wagrenbewegung eben ſo zeitig zu veröffentlichen
wie es z. B. in England oder in Belgien zum großen Vortheil des Handels und
der Fabrikation geſchieht. Die alte und wohlbegruündete Beſchwerde, die regierungs
ſeitig der Sheilnahmsloſigkeit der Gewerbsſtände an allen handels und gewerbs
Katiſtiſchen Darlegungen mit Recht zum Vorwurf machen würde zum ßroſen Theil
ſchwinden wenn die Centralbehörden ihnen mit einem guten Beiſpie vorangehen
und die Ergebniſſe ihrer Bureaux ſo zeitig vorlegen wollten daß die Berufsſtande
in den Zahlentablegux ein für ſie werthvolles Material zur Würdigung der aktuellen
n Wir erwarten daß der Reichstag auch hierin ſeine Stimme er

eben wird.
Der Zucker Export des Zollvereins

Rubenzucker, roh und Farin 307,520 Ctr.
Hützucker 7/407

Ausland. Zucker, Raffinade 6,547
Total p. 3 Monate 321,474 Ckr.

In den Zahlen muß irgendwo ein Jrrthum verborgen liegen denn die Exportbont
fikation wird zu 934,186 26 der Antheil des Ruübenzuckers zu 907,507
19 und der Geſammtexport zu 321,483 CEtr. angegeben

Die Zuckereinfuhr betrug in derſelben Zeit

Raffinade 4433 Etr., Zollbetrag 3,175 10
Rohzucker Farin 99 594Rohzucker für Siedereien. 9,614 40,859 15

v. 3 Monate Totaleinfuhr 10,/146 Etr., Zollbetrag 14,628 25
Ein und Ausführ mit einander verglichen, iſt der Zollverein ein zuckerexporttrendes
Land geworden und wird dies zur großen Wohlthat für die Konſumtion auch blei
hen ſo lange als die Kurzſichtigkeit der Mancheſter Jdeologen verhindert wird,
ihre Hand der Zerſtörung an den gegenwartigen Tarif zu legen.

in den Monaten Januar bis März war:
a 226 9 881,557 10 Exporkbonif.

32 15 265,924 15
3 15 2 22,914 15

930,396 10 Exportbonff.

London, d. 18. September. Zucker flau
Hamburg d. 18. September. Zucker unverändert.

Petroleum eSee J ne e o 54 fs. p. 100 Koremen, d. 17. September. Raff. St. W. 6 61beſondere Kaufluft. gefordert ohneStettin, d. 18. September. Raff. loco 7 bez. p. Octob. 7p. Nov. 71 7 bez. e e l bez.
Montag den 23. September e

keine Sitzung der Stadtverordneten
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Gloeckner.

Abgang u. Ankunft der Fisenbahn- Züge in Halle

1) 4 0. 15 M. Mrg. 2) 7 U. 50 M. Arg. 3) 10. 30fBerlin Nachm. O 6 10 Ahäs. 5) 6 V. 30 d Arge
6) 10 V. 25 M. Vrm. 7) 10 U. 55 M. Vrm, 8) 50.

40 Abds. 9) 11 j. Nachts. 10) U.Nr. 1, 4, 7 u. 9 sind Courierzüge, welche zwischen Halle und Bitterfeld nicht
anbalten. Nur Nr. 1 hält in Brehna an. Bei diesen Zügen mit Ausnahme des
letztgenannten, ndet eine Personenbeförderung in III. Klasse nicht statt. Ps
werden ausgegeben auf allen Stationen: am Sonntag Billets zum einfachen Pahr-
preis für tour und retour desselben Tages gültig und am Sonnabend resp. Sonn
tags Billets zu ermässigtem Fahbrpreise, welche bis zum folgenden Tage Gültig
keit haben. Ansehluss in Bitterfeld nach Dessau bei den Zägen 2, 3
und 5, von Dessau bei den Zügen 6, 8 und 9.

1) 5 V. 20 Min. Morg. 2) 9 0. 15 Min. Mrg. 3) v.

Abg. nach
Ank. von

3. M. Vorm. 4) U. 50 M. Nachm. 5) 7 V. 45Abg. nach E ſi t Abds. 6) 11 V. 8 M. Nachts.Ank. von II 7 M. i. S 7 25 drrg. 9) 10. 151.
Mittags. 10) 5 D. 25 M. Nachm. 11) 6 W. 2 M.
Abds. 12) 10 V. 30 M. Nehbts,

Nr. 3, 6, 7 und 11 Sehnellzüge. Nr. 5 (Personenzug) fährt bis Gotha, in der
Zeit vom October bis April nur bis Erfurt Nr. 2 vis Eisenach; Nr. 1 u. 4
haben wie die Sehnellzüge Nr. 3 u. 6 Anschluss nach Cassel, Frankfurt a M.
Bei letztern kommt ein erhöhtes Personengeld zur Erhebung. Nr. 8 trifft von
Gotha (im Winter nur von Erfurt), Nr. 10 Von Gerstungen, Nr. 7 u. 11 (Sehnell-
züge) und Nr. 9 und 12 (Personenzüge) treffen von Gassel und Franktart a M.
hier ein. Die Zäge Nr. 1, 3, 4 und 5 haben in Weissenfels Ansehlues nach
Zeitz und Gera, die Zäge Nr. 8, 9 11 u. 12 Ansehluss von Zeite und Gera,
Die Sehnellzüge halten nur während der Badesaison in Sulza und Köſen an
Bei den Nachtschnellzägen (Nr. 6 und 7) werden Personen in III. Wagenklasse
nicht befördert.

D 6 0. 15 M. Mr. 2) 7 36 M. Mr. 9) 10 W.
35 M. Vrm. 1 V. 20 M. Nachm. 5) 7 V. 26Abs. nach I in Abs. 6) 8 U. 45 M. Abs.Ank. von e1IpzIg 7) 7 V. 40 Mrg. 8) 8 9. 50 M. Vrm. 9 10
25 M. Nohm. 10) 6 V. 45 M. Abds. 197
50 M. Abds. 12) 11 0. 15 M. Abs.

7 45 M. Mr. 2) 9 rm 9)
30 M. Nehm. 6 50 M. Abds. 9) 80Abs. nach M l b Ab. (übern. in Cothen). 6) I1 D. 200. Mehte,Ank. von a 6 urg 7) 60. 5 M. Mrg. (hat in Cöthen übern.) 9)7 V.
31 M. MArg. 9) 10 U. 25 M. Vrm. 10)1 V.
15 M. Nm. 11) 7 U. 10 M. Ab. 12)80. 42 M. Ab.

Nr. G. u. 7 (nach u. von Leipzig) und Nr. 1 und 12 (naeh u. von Magdeburg)
sind Schnellzüge und halten in Sehkeuditz, Wulfen, Gnadau, Westerhüsen nicht
an. Die Züge nach Magdeburg Nr. 7, 9, 11, resp. nach Leipzig Nr. 1I, 3, 5
befördern aueh Personen nach Grossweissandt, Niemberg, Gröbers In Siums
dorf halten alle Zäge ausser Nr. 12 (von Magdeburg) an. In vierter Wagenklasse
Verden Personen nur befördert bei den Zügen Nr. 8, 5 in ger Richtung nach
Leipzig und 2, 5 in der Richtung nach Magdeburg

a 7. 0.44 M. Vorm. 2) 1 U. 44 M. Nachm.e Göttingen u MreeAnkunft von (über Nordhausen) 7 Uhr 25 M. Vorm. 5) 1 Uhr 1 M.
Nachm. 6) 8 D. 31 M. Nachm.

Nr. 3 geht nur bis, Nr. 4 Kommt von Mordhausen, Alle Zäge halten in
Teutschenthal und Oberröblimgen an und werden zur Beförderung
von Brief- und Fahrpostsendungen benutzt Bei sämmtlüichen Zügen ist Beför-
derung in erster bis vierter Wagenklasse.

Abgehende Personenposten von Halle
nach Wettin tägl. 4 U. Nachm. nach Cönnern tägl, 9 V Vorm. nach Lö-
bejün tägl. 3 U. Nachm. nach Salzmünde 9 V. Vorm. naek Querfurt
3 U. Nachm. nach Rossleben per Querfurt 1 Uhr Nachts.

An kommende Personenposten ün Halle
von Cönnern tägl. 50. 20 M. Nachm., von Wettin tägl. 7 U. 15 Min. Vorm.
von Löbejün täglich 8 V. 45 M. Vorm. von Salzmünde tägl. 5 D. 15 M.
Nachm. von Rossleben 3 U. 15 M. früh von Querfurt 4 V. Nachm.

Wahrpreise. Cours nach Wettin pr. M. 5 Bis Wettin (2 M.)
13 bis Protha M. 2 Cours nach T ö b eſün (pr. M. 4

Sehtsitziger Omnibuswagen ohne Betehaisengestellung): Bis Löveſün (22

11 bis Trotha 2 Cours nach Oö nern (pr. M. 5 BisCönnern (32 M.) 17 bis Trotha M.) 2 Gours nach Sala-müm de (pr. M. 4 vchtsitziger Omnibus wagen ohne Beiohaisengestellung)
Bis Pasanerie M 4 bis Dölau M. bis Salzmünde (2 M.
8 Cours nach Rossi eben pr. M. 6 Bis Danehbstadt (2M.) 12
bis Seohafstädt 18 bis Querfart (4t 27 bis Rossleben
(6 M.) L 10

Die Annahme- und Ausgabe-Büreanux des hiesigen Königl. Post
Amtes sind geöffnet an den Wochentagen von Vormittags 8 m Sommer 7) Uhr
bis Abends 8 Uhr an den Sonn- u. den gesetz lichen Vesttagen Vormittags von
8 (im Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Nachmittags von 5 bis 8 Ühr.

Abgang der Migenbahnzüge von e leven,
Nach Wordhausen: 1) 8 D. 48 A. Vorm. 2) 2 V. 49 M. Nachm. 9) 8

46 M. Abds.
Nach Halle 1)6 V. 34 M. Vorm. 2) 12 V. 10 M. N. 3) 7 Uhr 40 M. Abds.

Abgehende Vergsonenposten von s eben
nach Aschers leben (per Hettstädt) täglich 3 U. 45 Vorm. 10 U. 30 W. Ter
10 U. Abds. nach Mans feld täglich 5 V. Nachm. nach A Is leben täglie
7 U. 36 M. Nachm.

An kommende Personenposten n Disleven- Stein
gon Asehers leben täglich (per Hettstädt) 10 V. 10 M. Vorm. 4 U. 40 Hin
Nachm, 9 V. 50 M. Abds. von Mans feld täglich 8 U. Vorm. von
ben täglich 8 U. Vorm.

c
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 21. September

i nzeigen.e ntt I 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
nive täts Bibliothek: Nm. 2—-4 f. d. Stud.).

mlung tSilchee ehhats: Expeditionsſtunden V. 7

S ar U.

gabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. Nm. 2— b Brüderſtr. 13.
olytechniſcher Verein Ab. I Whliethek u. Leſezimmer in der TulpeHahwerterbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.

Verein junger Kaufleute Ab. 8— 10 im Münchner Brauhaus gr. Ulrichsſtr. 49.
andwerkermeiſterverein Ab. 72 Sttftungsfeſt in Müllers Bellevue.

Halleſche Liedertafel Ab. 8 10 Uebungsſtunde auf dem Jagerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Paradies.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.

Fiſch römiſche Bäder:
täglich Vorntttage 8, Nachm. 5 Uhr für Daten täglich Nachm. 2 Uhr.
Arten Wannenhaber zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittag

Stadt Ramb—urg.

Mente's Hötel. Hr

a. Woltersdorf.
u. Frau g. Berlin.

Sommer a. Dresden, Weſtphal a. Plauen.
Buchhalt. Juſt a. Bitterfeld.

Hr. Gutsbeſ. Backer u.
Frl. Martins a. Berlin.
Mannheim, Gortan a. Berlin, Achilles g. Magdeburg.

Krupchen. Hr. Hauptm. Kahlwell a. England
Roßlau, Tropp u. Hoffmann a. Berlin.

Hr. Stud. Goldſchmidt a.

Hr. Rent. Katel a. Roſtock. Hr.
Hr. Fact. Deutſchbein a. Magdeburg.

Frau Gutsbeſ. Backer g. Boſten.
Die Hrrn. Kaut. Knigge a. Herford Renner a.

Srganiſt Vetter a. Unſeburg. Hr. OAmtm. Faber a.
l Die Hrrn. Jungen. Lüders a.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Hövele
Berlin. Hr. Rent. Goldſchmidt

Die Hrrn. Kauft. Burghardt g. Erfurt, Birnſtiel a. Co
burg, Levy a. Berlin.

Roggen.
ber November 65.

Nüböl. Tendenz: feſter.für Herren
Fondsbörſe: feſt.nAlle

Selegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin, den 20. September. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 58 Min. Nachm.

Hpiritus. Tendenz: geſtiegen.
ber 22 Oetober November 19. April Mai I8 Gek. 60,000 Quart.

Tendenz höher.

Loes 227 September 22 September Octo

Loco 67, 67 September October 66 ODeto

Loco II. September October 11 April Mai 11

i die Anſtalt geſchloſſen.
e Fremderltſte.

a

Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.
e Hr. v. Baroß m. Fam. a.Hannover. Die Hrrn. Fabrik. Bauſchke g. Magdeburg Schmidt a. Dresden,

Die Hrrn. Kaufl. Malz a. Marbach, Damm a. Berlin

Kronprinz. Hr. Lieut. v. Knycke g. Berlin.

Carlo a. Verong.
Buſſe g. Hamburg, Keßler g. Frankfurt.

Stadt Zürich. Die Hern. Kauſt. Förſter a. Salzungen Driemeyer a. Ra
vensburg, Wilzer a. Schleſten. Hr. Fabrik. H
Heker a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Brauns g. Allſtedt.

Hr. Buchdruckereibeſ. Fiedler a. Hamm.
Hr. Direct. Schmidt g. Oldenburg

Hr. Zimmermſtr. Handel g.

Goldner Riüng.
Struve a. Magdeburg.
Flade a. Altenburg.
Hatge m. Frau a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Bertram a. Magdeburg Dreßler g. Deſſau

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Gutmann a. Berlin Köhler a. Bremen,

Jnläandiſche Fon

Ausländiſche Fo

ullmann a. Mainz. Hr. Rent. BergiſchMarkiſche 144.
dam 217. BerlinStettin 136

Hr. Verſ.Jnſp. GoſelOderberg 68.
Hr. Buchhdlr. Prior. 74. Nordbahn 93

Huedlinburg. Hr. Rent. Deſterr. Lombarden 101.
Wagenknecht a. Chemnitz, Warſchau Wien 61

Banken.

ſche 66er Pramien Anleihe 937,.
Oeſterr. EreditAetien 73

Eiſenbahn Stamm-Actken.

Magdeburg Halberſtgdt 182

Preuß Hyp. Actien 1087,.

Selegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Borſe.
(Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 20. Septbr. 2 Uhr Min. Nachm.
ds. 5 Pr. StaatsAnleihe 103 do. 97

4 d. 90, 3 Y. Stgatsſchuldſcheine 84 HyvothekenCertifteate 101
n ds. Deſterr. 60er Looſe 67 64er Looſe 40 Ruſſt

Jtalteniſche Anleihe 48 Amerik. Anleihe 77.

AachenMaſtrich. 82. AltonaKiel 12827,,
Berlin Anhalt 219 BerlinGörlitz 68 BerlinPots,

BreslauSchweldnitz 134 ChlnMinden 142
Magdeb. Halberſt. Stamm

Oeſterreich. Franzoſen 130.
RheinNahe 275 Thuringer 127.

Wechſel-Courſe.
Dendenz: feſt.

Oberſchleſiſche 1941
Rheiniſche 117.

Kurz Wien 82

e

Dehanntmachungen,

Bekanntmachung,
die Ausgabe neuer Noten der Preußiſchen

Bank zu 10 Thaler betreffend.
IJn Stelle der jetzt umlaufenden Noten der

Preußiſchen Bank zu 10 Thaler ſollen andere
von demſelben Betrage ausgegeben werden, deren
Beſchreibung wir nachſtehend zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Berlin, den 16. September 1867.
Kgl. Preuß Haupt Bank Direktorium

von Dechend. Kühnemann. Boese. Rotth.
Gallenkamp. Herrmann. von Koenen.

Beſchreibung
der neuen Noten der Preußiſchen Bank
à 10 Thaler vom 18. Juni 1867

Die neuen Noten der Preußiſchen Bank à
10 Thlr. ſind 59, Zoll lang und 3 Zoll 72 Li
men hoch. Das zu ihrer Herſtellung verwendete
Hanfpapier zeigt in natürlichen Waſſerzeichen die
Buchſtaben B. D. außerdem aber als künſt

liches Waſſerzeichen eine Randeinfaſſung in Wel
lenlinien mit den oben und unten wiederholten
Worten

„Preussische Banknote.Die Banknoten ſind in grüner Farbe mit
fein guillochirtem Unterdruck ausgeführt, in de
za glarreförmigen Abtheilungen die Zahl 10
n befindet Die Schauſeite iſt mit einem
d Guillochee überzogen und zeigt. 1) links
Cnneen Königliche Wappen, 2) darunter den
e der Jmmediat Kommiſſion zur
e ung der Banknoten mit heraldiſchem

wie umgeben von einem verzierten Rande, in
u eder Worte Zehn VWhaler ſich viel
e du e und unter dem Controle
en der Mitglieder der Jmmediat

Costeneple. o e der Banknoten,
in einem Ovaldalen den Kopf der Minerva in Me

anier ausgeführt und folgenden Text

n Banknoteehn Thalert a aint-anle hasse in Berlin ohne
a Bann rütung dem Binlieferer die-
e note, welche bei allen Staats
on baaren Geldes und Kassen-

e n in Zahlung Senommen wird.
r en 18. Juni 1867

Bank DirektoriumVon ze Kühnemann, Boese. Rotth.
n er Herrmann von Koenen.

enthalten er Kehrſ eite ſind in Schwarzdruck
zugewenet auf jeder Hälfte je drei einander
von der Minerbaköpfe in MedaillonManier,

itte nach den Seiten an Größe ab

Dehnicke; 4) rechts Sch

nehmend, 2) darüber J. Lätt. A. (B. C. oder D.)
und die fortlaufende Nummer, ſowie das Wort:
„ausgefertigt“ und unter dieſem der mit Dinte
geſchriebene Name des Ausfertigungsbeamten.
3) Darunter die Strafandrohung gegen Nach
bildung in dreifacher Wiederholung, links in ge
wöhnlicher, rechts in Spiegelſchrift.

In dem Konkurſe über das Vermögen des
Fabrikanten Guſtav Heyniſch von hier iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
12. October d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
derr Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefördert,
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom S. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt guf

den 19. October er. Vorm. I1 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Baſ
ſin im Kreisgerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 38 anberaumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufge
fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer
der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechts Anwälte Seeligmüller, NRiemer,
Wilke, Fritſch, Fiebiger, Krukenberg,

lieckmann, v. Nadecke, v. Bieren,
Glöckner und Göcking zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 7. September 1867.
Kgl. Preuſß. Kreisgericht, I. Abtheilung

Backhaus Verkauf.
Ein in hieſiger Oberſtadt gelegenes Wohnhaus

mit Hofraum, Seitengebäude, Scheune und
Ställen, in welchem ſeit vielen Jahren die
Bäckerei ſchwunghaft betrieben worden iſt, ſoll
nach Wunſch mit 10- 12 Morgen in hieſiger
Stadtflur befindlichen Feldgrundſtücken aus freier
Hand verkauft werden.

Kaufluſtige werden gebeten, ſich gefälligſt an
mich zu wenden.

Zeitz, den 19. September 1867.
Theodor Blüher, Rahneſtraße Nr. 10.

Ich bin von meiner Reise zurückgekehrt
und habe meine Sprechstunde jetzt früh
Von 8 10 Uhr. Prof. Weber.

Eine Mühle mit 60 bis 100 Morgen Land,
oder ein Gut von 200 Morgen wird ſofort zu
pachten geſucht. Gef. Offert. ſind unter A.
franco in der Exped. der Nordhäuſer
Zeitung niederzulegen.

Etabliſſements- Anzeige.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu

blikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich den
22. Septbr. er. am hieſigen Platze im Hauſe
des Uhrmacher Hrn. Vrügner am Plan ein

Euch Geſchäft
eröffnen werde.

Den Anforderungen der Jetztzeit in jeder Be
ziehung Rechnung kragend, werde ich ſtets be
müht ſein durch reelle, pünktliche Bedienung
mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu
erwerben.

Eisleben, den 16. Septbr. 1867.
Wilhelm Schutzer.

Für mein Tuch Geſchäft ſuche ich einen tüch
tigen Verkäufer. Bewerber wollen ſich an mich
wenden.

Eiskeben, den 16. Septbr. 1867.
Wilhelm Schutzer.

Möbelfuhrwerk
bei Pfitzmann in Halle, Zapfenſtraße 13.

Der Unterzeichnete offerirt unter Qualitäts
Controle des Herrn Dr. Heidepriem in Cöthen

rohen Peru-Guano
aus den Guano Depots der Herren J. D. Mutzen

becher Söhne in Hamburg,
aufgeſchloſſenen Peru Guano

von den Herren Ohlendorf u. Co. in Hamburg,
Superphosphat

(ſaurer phosphorſaurer Kalk)
ſowohl aus Knochenkohle als auch aus Baker
Guano vermittelſt Schwefelſäure bereitet,

Chili-Salpeter
und Knochenmehl.

Die Lieferung erfolgt direct oder vom
Bahnhof „Esthen“ und vom „hieſigen
Lager.

Albert Püschel in Gröbzig,
Control Lager der chemiſchen Verſuchsſtation

für Anhalt.



a van rrenin abgelagerten feinſten Hualitäten bis 809 pr. Fle, ſowie geringere Sorten im Preiſe von 19 20
r. Mällss, halten beſtens empfohlen und geben ber Entnahme von 25 Stück zu den ros Peelſen ab

Halle. Iersten e Belana

O nkhSeschliffene GuarzeSamcdstein-Iatten.Dieſe am hieſigen Platze und Umgegend unbekannten Platten, welche ſich durch Härte, ſaubern Schliff, Nichtabnutzung be
währt haben, und villigen Preis auszeichnen, empfehle zu Bauzwecken in allen Dimenſionen, als: Fließen, Parkets, Frieſe, Geſimſe, Stern
ſtufen, Belegplatten zu Getreideböden Fabriklokalen, Kegelbahnen, Scheunendielen c.

Ungeſchliffene Platten zum Belegen der Maſchinenräume, Keller, Trottoirs c.
Lager hiervon und in vier verſchiedenen Farben hält vorräthig

die alleinige Niederlage des Negierungsbezirks Merſeburg
in Halle a/S. G. Beyer

Proben und Preisconurante ſtehen zu Dienſten.

Conms um Verein
Diejenigen, welche dem Malleschen Conswrn Verein noch vor der in den

nächſten Tagen ſtattfindenden Generalverſammlung beitreten wollen, finden Liſten zur Einzeich

nung ausliegen
bei Herrn Tapezirer Maſeberg, große Ulrichsſtraße 9,

2) bei Herrn Glaſermeiſter Fritſche, Mauergaſſe 4,
3) bei Herrn Kaufmann Bucerius, Alte Promenade 16b,
45 bei Herrn Jnſtrumentenmacher Krahl, kleine Steinſtraße 9,
5) bei Herrn Conditor Heckert, Markt 17

Das Grünmcdliinmgs- Comité

Sadowa- Bomben
empfiehlt O. W. Rätter,

Vexir- Ringe
empfiehlt O. B. Bätter,

Französische Seife
zur Erzielung tanzender Seifenblaſen em

pfiehlt C. B. Rütter,
42. gr. Ulrichsstr. 42,

Be an hvon Alexander Bretschneider,

Leipzig, Baierſche Straße 19,
empfiehlt ihr Fabrikat in PF lügeln, Pianinos und tafelförmigen Pianofortes,
deren Güte und Dauer vom Jn wie vom Auslande längſt Anerkennung gefunden haben und
ladet Muſitkfreunde zum Beſuch und zur Prüfung ein

Salon A.Wegen Vorbereitung zu den beiden Hauptvorſtellungen zum Sonntag findet

heute Keine Vorſtellung ſtatt. Agoston.
Caſée Leinmnert.

Heute Freitag und Sonnabend muſikaliſche Abend Unterhaltung mit humoriſtiſchen und
komiſchen Geſangs Vorträgen des beliebten Komikers Herrn Linde.

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube mir anzuzeigen, daß ich den
diesjährigen Wieſenmarkt mit einem bequem eingerichteten

Reſtaurations-Jelte
beziehen werde. Das Muſikchor des Sangerhäuſer 4. Jäger-Vataillons hat un
ter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Deiſffer in meinem und dem Zelte des Herrn
Walthaſar gemeinſchaftlich die Muſik übernommen B

Ezu Speiſen, Getränke und aufmerkſamſte

e aulſuis Gross.
dienung wird aufs Beſte Sorge getragen.

Jeder Zahnschmer-
Eisleben, im September 1867.

ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut

Bckanntmachungen
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn-in alle irre e reniften werden ohne Preiserhöhungi e er n einer Minute ſicher undZeitungsAnnoncen ſchmerzlos vertrieben was unzählige DankſaRudolf Mosse,

täglich prompt expedirt von

Expedition. gungen der höchſten Perſonen bekunden.
Berlin, Friedrichsſtr. 60. E. Hückſtädt in Berlin, Oranienſtr. 57.

Zu haben in Flaſchen à 5 u. 10 e in den
Niederlagen bei den Herren

A. Mentze in Halle a/S.
Schmeerſtraße 36.

Wilh. Gckſtorm S Co. in Cönnern.
Theodor Merckell in Eisleben.

Belag über jedes Jnſerat. Rabatt
bei größeren Aufträgen. Compl. Jnſertionen
Tarif gratis u. kravco-

Agle, Flundern, Bücklinge,
große, ſchöne, fette Waare, traf ſo eben eine

Verbreitung.

Friſch geſchoſſenes Ren wild in gan
zen Stücken und ausgeſchlachtet empfiehlt

O. H. Wiebach.
Lehrling geſucht.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehe
ner junger Mann findet per I. October in meinem
Spirituosen-, Wein- u, Cigarren- Geschöſt
unter günſtigen Bedingungen Placement.

Weißenfels, den 20. September 1867.
Julius Wiüller.

Die täglich
Titel „Sonntagsblatt“ erſcheinende (Ger
ſten berg ſche)

Hildesheimer Allgemeine Zeitung
und Anzeigen

welche nach auswärts mit den Mikkagszügen
verrſandt wird, vertritt den Standpunkt der Hatio

vinz Hannover und im Braunſchweigiſchen ſtark
verbreitet, im Fürſtenthum Hildesheim, am Harz e
ſeit vielen Jahren mehr als irgend ein an
deres Blatt geleſen und eingebürgert. Wah
rend ſie den Intereſſen der Landwirthſchaft, des
Handels und der Gewerbe ſtete Beachtung wid
met, bringt ſie im politiſchen Theile Beſprechun
gen der Tagesfragen durch Leitartikel und
Original-Correſpondenzen, zuverläſſig
vollſtändige und raſche Berichte, unter regel
maßigem Bezug directer Telegramme, ſowie
im Feuilleton und Sonntkagsblatt gute
DOriginal-Erzählungen und mannigfaltige
Mittheilungen zur Unterhaltung und gemein
nützigen Belehrung.

Der Preis vird trotz der am October in
Kraft tretenden Zeitungsſteuer nicht erhöht
und beträgt in Preußen incl. Poſtaufſchlag und

Stempelſteuer 1 außerhalb Preu.
ßens incl. Poſtaufſchlag (erheblich billiger als

bisher, nur) 1 7Jnſerate, 1 pr. Zeile mit wirkſamſter

S Nan beachte genau den obigen n
der Zeitung oder vezeichne ſie als Gerſten
berg' ſche Zeitung.

Gebr. Gerſtenberg
große Sendung ein. Stand an der Marktkirche
bei dem Kaufmann Herrn Arnold

Hrönner's Fleckenwaſſer,
namentlich zum Waſchen der
Glace Handſchuhe, in Gläſern

à 6 und 2 r und in
Weinflaſchen à I. ächt

Schälf zu Decken iſt abzulaſſen bei
H. Fritſch in Schlettau bei Halle.

Ein junges Mädchen, welches nur wenig zu
n Arbeiten gebraucht, vielmehr größten

theils mit weiblichen Handarbeiten beſchäftigt
wird, und deshalb in aller Art feinerer Näherei
e enth i re ſein muß, wird als Jung

a rin fer geſucht mir gutem Gehalte. Perſönliche Vorne e eng erſtere Wo f be Ed.

Hildesheim
Berichtigung In der zweiten Zehnmachung der 2. Beilage d. 3tg. iſt e

ſtedt zu leſen „Gebſtedt“ (bei Buttſtaädt
e 7

e

Familien Nachrichte
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde uns eine Tochter geboren
Beeſenſtedt, den 20. Sept. 1867

Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hermann Wendenburg und Frau.

t

am Sonntag unter dem

nal liberalen Partei. Sie iſt durch die ganze Pro

S I W n S de See



be

n

e Zum taglichen

dritte Beilage zu e der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

alle, Sonnabend den 21. September 1867.

ur-Sendungen.Eine e e an Fräulein Erneſtine

Zahn in Aen 19, September 1867
è ag/S., den 139. Septem erHelle Königl. Poſt Amt.

ine e i i nitten imine Bauſtelle in Reideburg i iO e Lage für jedes Geſchäft, iſt preis
ath zu verkaufen. Auskunft hierüber

große Klausſtraße Nr. 27.

Bedarf. S
einen werthen Kunden, ſowie eineme Publikum Gelegenheit zu geben,

hen käglichen Bedarf in PoſamentierWaa
n c. c. recht billig zu beſchaffen, werde
ich von je ab zu nachſtehenden Preiſen

S ene wollene Kleiderſchnur in allen
Farben 1

I 9 Ehlen bwll. Köperband, ſchwarz oder

weiß x er
I 1 St coul. baumwoll. Band, Ele len 2 rStarke Kleiderſchnur in allen Farben,

6 Ellen 2
Näahſeide, prima Qualität, 1 Loth 12

25 Stck. engl. Nähnadeln in allen Nrn. 6

S See Ken e ſehen 1 S
Schwarze EiſengarnSchnürbänder à Dtz.e 1
Schwatz, oder weiß. beſt. engl. Zwirn,

8 Gebinde 1
Schürzenbänder, 4 u. 6 Ellen 1
1 Schachtel ächt türkiſch roth Zeichengarn,

25 Knäule 2
Strickbaumwolle, weiß oder blau in allen

Nrn. à W 22
Strickwolle in allen Qualitäten à W von

1 an.Eſtremadurag von Max THauschild, das

Zollpfund von 1 an.
Rollengarn in allen Nrn. das Otz. 10
Stecknadeln 4 Lth. 3 1 Lth. 1
Stahlreifen à Elle von 4 an.
Alle Sorten Beſatzknöpfe 25 billiger. H
Perlgimpen, Grellots, Sammetbänder, S
ſchwarz und couleurt, zu den billigſten s
Fabrikpreiſen.

brt. Shirting à Elle von 3 n an.
Gardinenſtoffe von an
Kleider Muhl, brt., à Elle von 4. S an.
Neglige-Zeuge, n brt., à E. v. S an.

3 Weiße Herrnhuter Leinen, s u. s brt

n von 5 an.Eeſtickte Damenkragen von 2 an.
atte Hamenkragen O.
et Stulpen m. Kragen von 5 n an.

e n Einſätze, Taſchentücher c.
e n villig.Shlipſe für Herren und Damen.
e Chemiſettes für Herren, ſchmalfaltig mit
Kragen das Dtz. Lon 1 an.Oberhemden in Shirting das halbe O.

5

J
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5
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Sämuntlſc

Oberhemden n t mit e
atz das D. sStulpen Kragen, Aermel, Träger, Ta

entücher, wollene und ſeidene Unter
hemden, wollene Unterjacken u. Shawls,

achenez, Handſchuhe, Strümpfe c. c.

BraunMarkt

hüler der hieſigen Schulen finden gute

u. Leipzigerſtr. Ecke.

S eben W mit Nachhülfe in den Schul
Penſ

u zu erfeagen beimufmann Barth, gr. Klausſtr. 17.
Kochofen mit Kachelaufſatz iſt zu ver

Thüringiſche Eiſenbahn.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des betheiligten Publikums, daß

weiſe noch bis auf Weiteres
verſuchsdie des Sonnabends und Sonntags gelöſten Tage

S S billete für 2te und 3te Wagenklaſſe zu ermäßigten Preiſen zur einmaligen ununter
brochenen Rückfahrt bis zum darauf folgenden Dienstag Gültigkeit haben ſollen.

Dieſe Tagesbillete mit drei und vfertägiger Gültigkeitsdauer werden des Sonnabends und
Sonntags auf allen Stationen nach allen Stationen unſerer Haupt und Zweigbahnen, nicht
auch nach und von den Halteſtellen ſowie von und nach Waltershauſen ausgegeben,
und berechtigen zur Benutzung aller Perſonenzüge, ausſchließlich der Tages und Nachtſchnellzüge.

Erfurt, den 17. September 1867.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Pneumatigehe Heilangtalt in Leipzig,
frei und geſund gelegen (am Roſenthale),

beſonders zu empfehlen bei Aschina, Katarri der BRespirationsorgane,
Schwerhörigleit, Bleſchsweht etc. Penſion im Hauſe. Anmeldun zen ſind
zu richten an die Direction der Anſtalt, Waldſtraße Nr. 4.

Empfehlung:
Die pneumatiſche Heilanſtalt zu Leipzig Waldſtraße Nr. 4, in welcher meine

Frau nach neunjährigem ſchweren Leiden an dem heftigſten Huſten und Aſthma, gegen
welches kein Mittel helfen wollte, in dieſem Sommer weſentliche Hülfe und Erleichterung gefun
den hat, wird allen an ähnlichem Uebel Leidenden hierdurch beſtens empfohlen.

Brandis, d. 6. Septbr. 1867. Frilütus Hoſfinann, P.

Von dem wegen ſeiner außerordentlichen Güte weltbekannten, und als Heilmittel un
entbehrlich gewordenen allein ächt von Herrn G. A. B. Mayer in Breslau
erzeugten weißen Bruſt Syrup (von der Jüry der Weltausſtellung in Pa-
ris mit einer ehrenvollen Erwähnung prämiirt) hält ſtets friſch auf Lager und
empfiehlt ſolchen A. entee in Halle a/S. Schmeerſtraße 36.

Aerztliche Jeugniſſe. 9Der Bruſt Syrup aus der Fabrik des Herrn G. A. W. Mayer enthält pflanzenreiche
Beſtandtheile, welche in den übrigen gebräuchlichen Syrupen nicht enthalten ſind er hat
ſich bewährt als ein den Schleim in den Athmungs und Schlingorganen leicht löſendes
Mittel und iſt dadurch als ein Hülfsmittel anzurathen in Katarrhen, Huſten, Schwind
ſuchten Hautausſchlägen, welche mit katarrhaliſchen oder Schlingbeſchwerden verbunden
ſind, und in ähnlichen Affectionen.

Breslau, den 18. Auguſt 1856. Dr. Finkenſtein d. ält., prakt. Arzt.

Als uns der diesjährige Frühling und namentlich der Monat März, mit ſeinem be
ſtändigen Nord Oſt Winde ſo viele Katarrhe, zumal der Luftröhre und ihrer Verzwei-
gungen, mit hartnäckiger Heiſerkeit vergeſellſchaftet, zuführte, hatten viele meiner Kranken
ſich mit dem von Herrn W. Heſſe hierſelbſt zu beziehenden Bruſt. Syrup des Herrn G. A.
W. Mayer in Breslau Erleichterung und wo möglich Heilung zu verſchaffen geſucht. Die
Erfolge waren ſo raſch und dauernd, daß ich ſelbſt, damals ebenfalls von einer ſehr hart O
näckigen Heiſerkeit heimgeſucht, den leicht zu nehmenden Syrup verſuchte und bei mehreren
Kranken anwandte und weiter empfahl, und mit einem Erfolge, daß ich nicht anders als
beifällig mich über die Wirkung des genannten Syrups äußern kann.

Halle, den 17. Juni 1856. (L. S.) Dr. Weber, prakt. Arzt.
Niederlagen haben noch in

Aken a/Elbe: S. E, Langenſtedt.
Axrtern: Th. Poppe.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Ballenſtedt: L. Grauel.
Bitterfeld J. G. Schenke.
Calbe a/S.: E. Freitag.
Cöthen: U. A. Vnger.
Cölkeda: A. Grieben.
Cönnern: Wilh. Eckſtorm S Co.
Coswig: Herm. Elſtermann.
Delitzſch: H. Donath.
Dessau V. Schiündewolf.

Langenſalza: Alwin Veltz.
Löbejün: G. Heuer.
Lützen: Carl Heer.
Magdeburg J. F. Baum
Mansfeld: F. Hohenſtein.
Merſeburg: Guſtav Lots.
Mühlhauſen: Chr. Beutler's Söhne.
Naumburg: Louis Lehmann.
Nordhauſen: Wilh. Seering.
Querfurt: Carl Burow.
Roitzſch b. Oelitzſch: Oscar Schröter
Schafſtädt: Carl Fromme.

Dommißtzſch: S G. Neumüller. Sangerhauſen: F. G. Oswald.
Düben: Ed. Schoebe. Schleuſingen: gerEgeln: Ferd. Heil. Schmiedeberg: A. Vooch S Sohn.Eilenburg: Kieſewetter Co. Schraplau F. L. Naumann.
Eisleben: Wilh. Heine
Erfüurt: Bed. Orosta.
Freiburg a/u.: J. E. Dietrich.
Gräfenhainichen: O. RNichter.
Gröbzig: M. Apelt.
Halberſtadt: Friedr. Nobolskh.
Heiligenſtadt: A. G. Walter.
Hildburghausen: H. Emnevrdüng-
Hohenmölſen: A. Lehmann.
Jeſſen: Aug. ZJickler.
Kemberg: Nob. Brömme.

Stumsdorf: A. Nödel.
Suhl: L. O. Manitius.
Torgau: J. F. Wehner.
Weißenfels H. Schumann.
Wernigerode: C. W. Klare.
Wettin: Bruno Knauff.

Wiehe: F. E. Rauſch.
Worbis: F. Loewentraut.
Zeitz: Rich. Müller.
Zerbſt: Müller Gündel.
Zörbig: F. W. Reinboth.

er

Jch ſuche zum 1. October c. zwei ordentliche Jch ſuche eine gewandte Verkäuferin für mein
Mädchen für Vieh und Haus.

Klausthorſtraße 18.
Honigkuchen und Material Geſchäft

F- Fitzaun in Langenbogen. Egrl Vooch, Breiteſtraße 1.



Anfangs November erſcheint im Bibliographiſchen Jnſtitut in Hildburghauſen:
Hibliothek der deutſchen Uationalliteratur.

Herausgegeben von Heinrich Kurz
Grundſätze: Wir vermeſſen uns nicht, die „ſämmtlichen Werke ſämmtlicher Klaſſiker“

zu verſprechen denn dafür dürfte ſchwerlich Raum, weder auf den Bücherbretern, noch im
guten Glauben unſerer Literaturfreunde zu finden ſein.

Was unſere Bibliothek wirklich enthalten wird, ſteht ausführlich, ohne Hintergedanken
noch Vorbehalt, in unſerem Programm und das iſt, jeder Einſichtige wird uns das zugeſtehen,
nicht mehr und nicht weniger, als den Werth unſerer Literatur ausmacht.

Wir nehmen nur vollſtändige Werke auf, keine Bruchſtücke noch Auszüge. Wir laſſen
auch nicht Bruchſtücke verſchiedener Werke und verſchiedener Autoren auf einander folgen, wodurch
jede Ausſicht auf irgend welche Vollſtändigkeit in unbeſtimmte Ferne gerückt wird; wir erſchöpfen
vielmehr erſt das Werk eines Autors, ehe wir zu anderen übergehen, ſo daß vollſtändige
Werke ſtets ohne Unterbrechung zum Abſchluß gelangen.

Für die Reihenfolge der Autoren ſelbſt halten wir das Verlangen des Publikums für
maßgebend die am längſten ihm vorenthaltenen, alſo begehrteſten zuerſt: ſo felgen auf
H. v. Kleiſt, mit dem die Ausgabe beginnt, zunächſt Göthe und Schiller, dann Jean
Paul, Leſſing u. ſ. f.

Wir haben aber auch den Ehrgeiz, beſſere Ausgaben als die vorhandenen zu veröffentlichen,
d. h. dieſelben von den Jrrthümern zu reinigen, welche von der Unkenntniß oder dem Unge

Herausgeber ihnen anhaften, eine Unbill, die ſo viele glänzende Geiſteswerke
entſtellt hat.

Dieſe namentlich für Herder, Schiller und Göthe beſonders ſchwierige Auſgabe der „Text-
reviſion“ beſchäftigt ſeit einer Reihe von Jahren den berühmten Gelehrten an der Spitze unſeres
Programms und die Früchte und Verdienſte ſeiner Forſchung kommen ausſchließlich unſeren
Ausgaben zu Gute.

Aus vorſtehenden Sätzen unſeres Proſpektus ſollen Diejenigen, denen es ernſtlich um das
edelſte Gemeingut des deutſchen Geiſtes zu thun iſt, erkennen, daß wir dieſen Ernſt zu dem
großen Werk mitbringen im Gegenſatz zu der Frivolität landläuſiger Speculationen, denen
freilich nur Leichtgläubigkeit und Unkenntniß zum Opfer fallen können.

Subſeriptionsbedingungen: Wöchentlich wird eine Lieferung von 10 Bogen
Oktav ausgegeben zum Subſcriptionspreis von fünf Silbergroſchen. Die Werke jedes
Schriftſtellers ſind nach Bänden abgetheilt, deren jeder aus zwei oder mehr Lieferungen beſteht.

Der ganze Umſang der Bibliothek beläuft ſich auf höchſtens 230 Lieferungen Die
Verbindlichkeit der Subſcription erſtreckt ſich nur auf Termine von je Jahr, innerhalb
deren die an die Reihe kommenden Schriftſteller in der ganzen Vollſtändigkeit des Programms
zum Abſchluß gebracht werden, ſo daß kein Subſeribent, an welchem Termin er auch ein
oder gustreten möge, die Gefahr von Unvollſtändigkeiten läuft.

Jnhalt: Außer den Häuptern der claſſiſchen Zeit, die in vorzugsweiſer Vollſtändig
keit aufgenommen ſind, nämlich:
Klopſtock Herder Wieland Leſſing Goethe Schiller Jean Paul
führen wir aus zugs weiſe noch an

Hebel's Werke.
Humboldt, Wilhelm, Abhandlungen
und Gedfchte.

Th. A. ErxzahHoffmann', E.
lungen.
Kant, Popular-philoſoph. Aufſätze.
Kleiſt, Ewald, Gedichte.
Kleiſt, Heinrich, Werke
Klinger, Romane und Dramen.
Kotzebue, Ausgewahlte Luſtſpiele.
Körner, Th., Werke.
Lichtenberg, Ausgew. Schriften.
WMatthiſon s, Gedichte.

Hauff s Romane Novellen und Möſer's, Patriotiſche Phantaſteen. Voß Gedichte.
WMüller, Maler WerkMärchen. erke. Walther v. d. Vogelweide (überſ.).Wegen der übrigen Schriftſteller und des ſpeeiſteirten Jnhalts der Bibliothek verwei

ſen wir auf das nächſten Monat zur allgemeinen Verſendung kommende Programm.
Mit obigem Termin der Ausgabe unſerer Bibliothek erlöſchen bekanntlech

alle noch beſtehende Verlagsvorrechte und werden ſämmiliche aufgenommene
Schriftſteller (ſoweit ſie es nicht bereits ſind) Gemeingut der Nation

S SPublicist G

e Berliner politiſche Zeitung.
Erſcheint täglich, mit Ausnahme Montags, und wird nach auswärts mit den Abend-

zügen verſandt. Der „Publiciſt“, eine durchaus unabhängige, übrigens gut unterrichtete Zei
tung, empfiehlt ſich Allen, die der Parteiphraſen überdrüſſig ſind und regle Politik, d. h. eine
Politik der Jntereſſen, wollen. Deutſchlands Einheit und Macht, ſeit ſo vielen Jahren ver
geblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen; es bedarf dazu der
Thaten. Dieſe Thaten hat Preußen zu vollziehen es hat deren glücklicherweiſe bereits große
vollzogen und weitere entſprechende ſtehen noch in Ausſicht. Machteinheit, Volkseinheit,
parlamentariſche Einheit für Deutſchland, das iſt unſer Redactions- Programm. An Unter
haltungsſtoff Feuilleton aus dem Berliner Leben; Gerichtsſaal; auswärtige Begebenhei
ken bringt dieſe Zeitung mehr als irgend eine andere, und für die Intereſſen des Verkehrs
giebt ſie täglich die bezüglichen Geſchäfts Geld Markt und BörſenNachrichten. Dieſe, ſowie
die politiſchen Nachrichten, ebenſo die Berichte über die Verhandlungen des Reichstages und des
Landtages von Tage der er Derut t teltährl

Preis bei allen preußiſchen Poſtanſtalten vierteljährlich T Thlr. 10 z beiallen nichtpreußiſchen Poſtämtern J Thlr. 18 Sgr. b Sgr.
Ein im zweiten Felde ſtehender fermer Hüh Alle Sorten Wein und Bier Korke

nerhund von ausgezeichneter Raſſe iſt zu verkau ſowie Spunde c. empfehlen billigſt
fen und kann jederzeit vorgeführt werden durch Halle a/S.
den Oekonom Fitzau in Langenbogen. Stutzbach Schuchardt,

5 Schock Wallnußbäume, zur Anpflanzung Korkſchneidefabrik, Harz 14.
von Alleen paſſend, werden zu kaufen geſucht. Oyper- Vitriol zum Weizenkälken em
Offerten abzugeben Halle, große Steinſtr. 66. pfiehlt Albert Kuhnt in Eisleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Müller, Wilhelnt, Gedichte.
Muſäus Volksmärchen.
Nibelungenlied (Ueberſetzung).
Novalis Werke.
Platen s Werke.
Peineke Fuchs (überſetzt).
Sachs Hans Ausgewählte Dich

tungen.
Salis' Gedichte.
Seume's Werke.
Schenckendorf's Gedichte.
Simplicius Simplieiſſimus.
Stilling's Jugendjahre

Borne, Ludw., Vermiſchte Aufſatze.
Bürger's Gedichte.
Chamiſſo's Gedichte u. P. Schlemihl.
Claudius Werke
Engel, Ausgewahlte Werke.
ein Reden an die deutſche

ation. Popular philoſophiſche
Schriften

r
Forſter s Anſichten vom Niederrhein

und kleine Schriften.
Geillert's Fabeln u. geiſtliche Lieder
Gudrun (hochdeutſche Ueberß).
Grabbe's dramatiſche Werke.

Jin Verlage von Adolph Krabbeigart iſt ſoeben erſchienen und S h
Richard Mühlmann:
Perlen aus dem Vande,

ErzählungenvonOttilie Wildermuth.
8. Eleg. geh. 1 Rthlr.

Eleg. gebunden 1 Rthlr. 7 Sag
Die Fran Verfaſſerin tritt nach einem ſt dienſhe

gen Schweigen wieder mit einem jener Bücher vor n
welche nicht nur zu den geleſenſten der Gegenwart geh
ren ſondern dieſe Belkebtheit auch vor den meiſten henen
Erſcheinungen verdienen. Perlen aus dem San
hieß ſie das Buch und ſchon dieſer Titel zeigt daß ſe
ihrem bisherigen Genre treu geblieben da wo ſo un
endlich Dele gleichgültig und überſichtig vordbergehet
und nichts zu entdecken vermögen was des Ahſehen
und Aufbewahrens werth wäre da findet Ottilie Wil,
dermuths Aug. und Herz das, was uns n ihrer meſſter
haften Darſtellung am reizendſten anmuth t am e
ſten ergreift, am innigſten erfreut Und erwärmt
Perlen aus dem Sande. Wir zweifeln nicht di
dere e dieſem unſerem Urtheil freudig zuſitnnen

rde.

Herr Friedrich iener, Schauſpiel
möge ſich betreffs Familien Angelegenheiten
Aſchersleben melden.

Ein anſtändiges, junges Mädchen, wilches
ſchon mehrere Jahre conditionirt hat, ſucht ba
digſt zur Stütze der Hausfrau oder in einem
Geſchäft Stellung. Näheres

Leipzigerſtraße Nr. 16, im Laden.

Ein anſtändiges, nicht zu junges Mädchen
von außerhalb, die im Laden wie Wirthſchaſt
erfahren, ſucht zum 1. October

Leipzigerſtraße Nr. 88.

Hülferuſf.
Der Brand von Johanngedegen

ſtadt iſt in dieſer Zeitung bereits angezeigt,
und dadurch auf das große Unglück welches die
meiſt ärmlichen Bewohner dieſer Stadt betrof
fen, aufmerkſam gemacht, in Folge deſſen von
einzelnen Seiten ſchon Unterſtützungen eingin
gen und weiter befördert wurden.

Nach den inzwiſchen empfangenen mündlichen
und ſchriftlichen Mittheilungen ſowohl von Ab
gebrannten dortiger Bekannten, als auch von
Perſonen, welche die Unglücksſtätte beſuchten, ſt
indeß die dort herrſchende Noth und das Elend
ſo entſetzlich, daß es ſich gar nicht beſchreiben
läßtz von 350 Wohnhäuſern ſind 287 ſammt
Hintergebäuden, Scheunen, Ställen in wenig
Stunden ein Raub der Flammen, über 3000
Menſchen dadurch nicht nur obdachlos geworden
ſondern auch faſt ihrer ſämmtlichen Habe be
raubt, wovon wegen der leichten Bautart de
Gebaäude, DHächer mit Schindeln gedeckt, nichts
hat gegen Feuersgefahr verſichert werden können
abei der Winter, welcher in jener Gegend ſri
her und heftiger aufzutreten pflegt als hier, mit
allen ſeinen Schreckniſſen vor der Thür das Un
glück in Lugan war groß, aber Noth, Jammer
Und Elend in Johanngeorgenſtadt ſind noch un
gleich größer und die Ausſicht in die Jimnt
viel trüber. Hülfe, thätige Hülfe, iſt desha

dringend nöthigWir Unterzeichneten wagen aus dieſem Grunde
die herzliche Bitte an den allgemein anerkann
ten Wohlthätigkeitsſinn der Bewohner von Halle
und Umgegend zu richten, uns ünterſtützungen
für jene Unglück ſchen zukoinmen zu laſſen gei n

viel ob baares Geld oder abgelegt
Wäſche und Kleidungsſtücke für
wachſene und für Kinder, alte De
ken c. es fehlt ja den armen Menſchen
Allem wir werden ſolche dankbar in Cunyſan
nehmen, an das Hülfs Comité weiter beförder
und in dieſem Blatte ſ. 3. Rechnung ab

Der barmherzige Gott erwecke viele W
zur Mildthätigkeit und öffne viele Hände zu ſre

digem Geben.
Halle, im Septbr. 1867.

Carl Brodkorb, Neumatkt.
Theodor Eiſentraut, SteinwegHerrmann NRüfſfer, gr. Steinſtraße
Teuſcher S Vollmer, Leipzigerſtraße




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 221.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Dritte Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]







